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Carnegie. 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ „Die Welt der Frau“ Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


2. Jahrgang Dienstag, den 6. November 1928 il fir. 255 
„ Kirchliche Woche. die lilauiſch-polniſche Konferenz in Königsberg. Muſſolin verbrennt Geld 
berge be Baht von auswärtigen Gäften hatte Berichte der Kommiſſionen. Von Gustav W. Eberlein (Rom). 


bereits am Sonntag eingefunden, um den 
aß der Meſſias Aufführung, die als 
ko; kt zur Kirchlichen Bode in der Kreug kirche 
bettfand, erleben zu können. Der heutige Tag ift 
fir Jubiläumsfeier des Landesverbandes 
4 ere Eae lia a Ebene den Le am Vor⸗ 
ag ein Fe im Evangeliſchen Vereinshauſe 
gefunden hat, wird am Na 0 
St. Paulikirche ein Feſtgottesdienſt 
„ in dem 


Rom, Ende Oktober. 


Die Quadrigen des neuen Kapitols, die 
den Hügel des alten daneben hoch über⸗ 
ragen, jagen durch die Wolken. In der 
koloſſalen Säulenhalle unter den Bronze⸗ 
rädern iſt der Siegesbericht des Feld⸗ 
marſchalls Diaz in Marmor eingemeißelt, 
ſäulenhoch. Von hier aus muß man viele, 
viele Stufen, alle aus weißem Marmor, 


Königsberg, 5. November. Am Sonnabend fandſeinbarungs formel, und Woldemaras ließ 
hier die erſte Vollſitzung der zweiten polniſch⸗ zu Protokoll nehmen, daß der Text der Konvention 
litauiſchen Konferenz ftatt. Den Vorſitz führte von beiden Delegationen in verbindlicher 
der litauiſche Miniſterpräſident Wol d emaras. Weiſe angenommen worden fei. Die Ron- 
Vor Eröffnung der Beratungen begrüßte der vention wird alſo im Laufe der gegenwärtigen 
Oberpräſident von Oſtpreußen Siehr beide Dele- | Konferenzjeifion unterzeichnet werden. Es 
gationen und wünſchte ihnen ein günſtiges wurde dann der Bericht der zweiten Kommif- 
Ergebnis. Die Tagesordnung umfaßte die Be⸗ ſion über Wirtſchaft und Tranſitfragen angehört. 


richte der drei Kommiſſionen, die zuvor in Berlin, 
Warſchau und Kowno beraten hatten. Wolbemaras Saleſki und die deutſche Preſſe. 
machte den Vorſchlag, daß zunächſt über den Be. Der zu den polniſch-litauiſchen Verhandlungen 


richt der erſten Kommiſſion bezüglich des kleinen 541 1 ; i In; 177 
Grenzuertehrs und ber Mebtöbegien| fer Baleitı kur die ka. und a ubenmint- berabſchreiten, um zu dem zplopiſchen 


hungen beraten werden ſollte. Die Arbeit der für Sonntag nachmi i „Sockel zu gelangen, einem Block aus 
5 Kommiſſion hat ſich bekanntlich als die SP Die Seu u ref 19 on weißem Marmor, auf dem ein Reiter ſteht, 
8 ch ſte erwieſen. 75 ſahen ſich jedoch auf Grund der bekannten frühe⸗ gewaltig wie der Mythos. Es iſt der erſte 

Nach Verleſung des betreffenden Berichts trug ren Aeußerungen des polniſchen Außenminiſters König d iniat tali 
de ; 8 N ; 0 1 . önig des geeinigten Italien. 

r litauiſche Vorſitzende der Kommiſſion Sid i. über die deutſche Preſſe nicht in der Lage, Wieder gewundene Marmorſtufen 
i kauskas einen Konventionsentwurf vor, in dem dieſer Einladung Folge zu leiiten. P lt > d i 
Fauliki , er bemerkte, daß von polniſcher Seite in Berlin Darauf haben am Sonnabend nachmittag Verhand⸗ Triumphſäulen, nun halten wir vor der 

Be u um 9 Uhr auch noch die Erledigung anderer Angelegenheiten, lungen jtattgefunden, deren Ergebnis war, daß der Statue der ewigen Roma. Pallas Athene 
ha Vereins- die von der Konvention nicht erfaßt wären, wie polniſche Außenminiſter Zaleſti eine befriedt⸗ bewacht die Gruft, in der ein unbe- 
„Innere Miſſion z. B. die Frage der Staats angehörigen gende Erklärun abgab und die deutſchen kannter Soldat der Milite Ignoto, der 
ag und deren Niederlaſſung in Vorſchlag ge⸗ Pveſſevertreter nun der Ei des Mini⸗ Auferſt fit chläft 1 
bracht worden jei, Es kam hier zu einer Ber ſters Zaleſtis Folge leiften werden. Pier ns a gegen) 125 Vaterlandes“ 
» > 
der heiligſte Marmor des neuen Italiens. 


Die Jorlſetzung der Meinungsverſchiedenheilen. Immer brennt zu beiden Seiten geheim⸗ 


Königsberg, 5. November. (Pat.) Ueber die handlungen hat eine Ses ation hervorgerufen. nisvolles ſymboliſches Feuer. 

Heute aber hat man davor zwei Scheiter⸗ 
haufen aufgerichtet. Eine Hexe ſoll vor der 
Oeffentlichkeit verbrannt werden. Der 


de 
| ber 


E. 


33 
Reri 
Ren Woche in der 


Nachmi um 4% Uhr, die eben- 

en Be A indet, 
läd Pfarrer Kammel und Pfarrer Eid- 
g er den Dienſt der Inneren Miſſion an 


to 


1 ün . 2 2 — 2 
nner und die Mitarbeit der Männer in 


derem 3 
Der Tag 105. wie auch die folgenden Tage tegt, der ſich au . el der Meiſtbe⸗ Woldemaras“, und für die Abſicht Litauens, 


aten s miſſionsabend in der günſtiaung jtügte Die kitauiſche Delegation | Beratungen über einen Inaggreſſivpakt durchzu⸗ e ſelber ſteckt das Feuer an. Das Volk 
Risen des s obema: De Ruf Cheat an Die | ber A 4 7 aer e mei je NER VVV Dr ha ene dazu beigetragen. 
mer % „Der n ; 7 ; chen a 11 . en 8 ; 
mner” ſprechen wird. we 3255 bo e A Königliche Artillerie, Luftſchiffer, Ma 


troſen, Carabinieri, Finanzer, Metropoli⸗ 
tani (das ſind die Poliziſten) und natür⸗ 
lich faſziſtiſche Miliz haben einen bunten, 


Territoriums, als ſtrittiges Gebiet, an den ĝo f”, 
iniſte 


die Beamtengehälter. 


teilnehmen könne. Die polniſchen Delegierten er⸗ treter aller deutſchen Blätter in Königsberg ſowie 
Warſchau, 5. November. In Beamtenkreiſen hat z 


neswegs als ſtrittig angeſehen wer⸗ troffenen Journaliſten erſchienen waren. Die li 


entwurf für die e ler. den 42 fe vg a c von Bajonetten überblitzten Ring gebildet. 
be: 3 ‚Reg: Beamtengehälter, 9 i f „ tauiſchen Journaliſten führte der Preſſechef der |grrr, sy Spit 

bone ebli als Negierunge: eingebracht] Der Kommiſſtonsbericht erwähnt ferner, daß die | lita Delegati AAi Alle Miniſter find da, alle Spitzen der 
Einer fein ſoll, wie der Rechten melden, y on Walia Tar daana A faſziſtiſchen Hierarchie, Senatoren, Herzöge, 


litauiſche Seite den Vorſchle oleng auf Bildung | Sie informie i angeben 1 Mini 

von ee eee eee n abs» Jaleſti bezlalich Ie ee ae ie 

lehnte. Da von beiden Parteien die Vorſchläge] Lage der polniſch⸗litauiſchen Verhandlun en. 

der anderen Seite als unvereinbar mit der Miniſter Zaleſki erklärte, daß Polen eine Wer- N 

8 Entjeliegung 1 5 Völkerbundsrates boin, 12 Be ſtändigung mit Litauen herbeizuführen die Tauſende von amenloſen . 3 

zem ee, e ve gingen di ar n mal ‚und bereit ſei, dieſe Verſtändigung] Jetzt ſchrillt ein dreifaches Signal, die 
Roininen. 3 ping mäblid in die Tat umguſetzen. Gewehre fliegen hoch, die Truppen präfen- 

m Berich tieren: der Duc e. 


Konferenz jetzt die Aufgabe „ zu icht - i 
ber = dal und eat Sale „ der ſalſche Weg. „Barhäuptig, fierti nähert sr fh den 
zu ne men. j e Schwier ei n, au ie ieſe Moskau, 5. November. (Pat. Anläß li i der Grabe des Unbekannten, rüßt i n mi em 
Kommiſſion ſtieß, ſind ſo formuliert worden, daß bolniſch⸗litauiſchen Konferenz } in Hamgsberg römiſchen Gruß. Dann Benet er ſich um, 
ſich die Frage ergibt, ob die Vorſchläge mit der ſchreibt die „Iswieſtja“: „Es ift klar, daß die tritt an den erſten Scheiterhaufen heran 
die Aüglihen ET 2% in Konferenz mit einem völligen Mißerfolgſtr n ber Cäſar 
Einklang ſtehen oder nicht. Die Volltonferens fenden wird, wenn beide Parteien auf ihrem — eine Flamme ſchießt hoch — der Caja 
mife fi jet darum bemühen, die beiden Theſen bisherigen Standpunkt beſtehen follten. Die hat ein Papier in der Hand. ein Dotu- 
in Einklang en jeben oder den Mißerfolg Lrfahrungen der vorangegangenen Verhandlungen ment, ſcheint es — wirft es ins Feuer. 
f/ iisi o ame haben beiden Seiten deutlich zeigen müflen, daß m Ein 7 e e 
Miniſter Zaleſki erklärte in feiner Antwort, fte einen falſchen Weg beſchritten haben. n kurzes luffla ern, 
956 ſich die Dis kuſſion auf die Feſtſtellung be Litauen muß einſehen, daß es ohne Verzicht auf andern Scheiterhaufen wiederholt — hun⸗ 
ſchränke, ob neue Vorſchläge möglich jeien, Die | Teine, nationalen Anſprüche feine internationale dertvierzig Millionen ſind zu Aſche ge⸗ 
poinijche Delegation fehe keine Möglichkeit, von dem | Stellung und feine Sicherheit dadurch konſolidieren worden 
Grundſatz des unmittelbaren Verkehrs Abſtand zu kann, wenn es mit Polen eine Verſtändi in Die $ i ih: der Götze 
nehmen. Deshalb müßte die litauiſche Seite mit | Fragen herbeiführt, die nicht Wilna bes ie Hexe war ein Hexerich: J 
neuen Vorſchlägen kommen. Wenn aber|treffen. Polen aber muß, wenn es nicht vor Geld. Das Papier, die A en $ 
ausgeſtellte Quittung über getilgte 
140 664 100 Lire der öffentlichen Schuld in 
Titeln der Liktorenanleihe. Das Volk hat 


en“ Snuun o die e 8 der e Präfekten. Die Führer der Bankwelt, das 


Handels, der Volkswirtſchaft. Dahinter 


Ea Warſchau. 

minip Gau, 5, November. (A. W.) Das Außen- 
Ang rim hat die Mitteilung erhalten, daß die 
8 a des Generalſekretärs des Völkerbundes, 
Herr — Drum mond, am 20. d. Mts. erfolgt. 
boy Preummond wird vom Staatspräſidenten und 
der 3 Bartel in Audienz empfangen wer⸗ 
Mauern ein Aufenthalt in Warſchau wird 7 Tage 


en 


. Nicht attuel. 

Mini 8Sberg, 5. November. (A. W.) Außen⸗ 

denz, ba Zaleſki erklärte in einer Preſſekonfe⸗ 
e3 aß er die Angelegenheit eines Sicherheits: 
I besteiſchen Polen und Litauen als inaktu⸗ 
te zeichne, da beide Staaten den Kellogg- 
unterzeichneten. i 


per 
da 
ae ages Spiegel. 


* ſchiff „G lin“, das heute 
Jahren 2,17 Uhr e au — 


* 3 
Qo roniche“ berichtet, daß demnächſt neue 
ngen Ndoner Polizei kompromittierende Gnt- 
veröffentlicht erden ; 


x len einer Meldung der „Times“ hat in der 

lauch nie ein franzöſiſch⸗engliſcher Meinungs⸗ 

12 über die Reparationsfrage ſtattgefunden. 
* 


de ch ei 

15 ner Meldung des „Daily Telegraf“ wird 

ir ie Berliner Schritt in der Reparations⸗ 
chleiden intereſſierten Mächten aller Wahr⸗ 
' it nach gleichlautend beantwortet werden. 


die litauiſchen Delegierten der Meinung wären, der ganzen Welt die Verantwortung für mögli 
nicht imſtande zu féin, n von dem Grund⸗ Kanten anten eines Abbruchs, 5 
fab des indirekten Verkehrs abzuweichen, dann tragen will, auf feine bisherige Taktik, Qi- 
müßte in dieſem Punkte ein Mißerfolg der tauen zu terroriſieren. und durch anne de Ab⸗ e . 
Beratungen feſtgeſtellt und eine Erledigung ſichten mit Hilfe der Anhänger Plecgkajttis“ einen ſie mit derſelben Begeiſterung, mit der es 
7 s> 5 9 $ z 5 7 5 Druck auszuüben, verzichten. vor zwei Jahren zeichnete, dem Vater des 
e 5 u erden. 5 : 
Der litauiſche Premier d A jagte, — Vaterlandes zurückgegeben, um den Fiskus 
daß man die Geſamtfrage in Einzelfragen zerglie⸗ Die verfaſſungsreform i zu entlaſten. Um fein Teil zur Erleich⸗ 
Ubr dach Staake d ſi n könnte, wodurch eine Löſung ermöglicht fii terung der Schuldenlaſt beizutragen. 
E S n geſtartet war, befand fich um würde. Da die Kommiſſion auf politiſche Schwie-| Krakau, 5, November, Der „Fl. mul Codz.“ Ueberall in der Welt wollen die Leute 
zn e ſüdlich von Neckar⸗Biſchofsheim, rigkeiten geſtoßen war, müßte man eine Drei =- | beröffentlicht eine Unterredung mit dem bg. Prof. t Gta t, bier geben fie ihm 
m ee em Frankfurt a. M., war um teilung in rein wirtſchaftliche, juriſtiſche und[ Makowſki über die bevorſtehende Verfaſſungs etwas vom Staat, g 7 
In er Gießen und paſſierte um 6,25 Raffel. politiſche Fragen vornehmen. Herr Zaleſti er- reform. Prof. Makowſki führte u. a. aus: Ich etwas. Ein Schauspiel, das den Neid, 
Uhr überflog das Schiff Goslar, über klärte, nachdem Woldemaras eine Vertagung vor⸗nehme an, daß der Entwurf, ne es die Verhält⸗ wenn nicht der Götter, ſo doch mancher 
das des Dice das Schiff über dem Geburts- geſchlagen hatte, daß er ſich niemals einer hniſſe geſtatten, daß die Verfaffungskommiſſion ein- Finanzminiſter wecken kann. i 
dann Bo ichters des Deutſchlandsliedes, Hoff- Diskujjion entziehe. Wenn der litauiſche | berufen wird, von diefer Kommiſſion als erſter f f vielleicht, das fei alles 
Ae bor g 3 eine Schleife und war Premier eine Diskuſſion für nützlich halte, dann Punkt der Tagesordnung erörtert wer⸗ Sie denken nun , get alles 
rü über Berlin, wo es mit Jubel | fei er bereit, in fie einzutreten. Der Miniſter den kann. Wenn der Gejm die Notwendigkeit einer doch nur Faſſade, Mache. O nein, Muj- 
Die Landung in Staaken er- ſchlägt alfo die Bildung erner Unterkom⸗[Reviſion der Verfaſſung anerkennt, dann wird ſolini geht dem Feuer auf den Grund. 
miſſion vor, die, ohne auf den Kern der Sache ſich die Verfaſſungskommiſſion ſachlich mit der Vor dem Altar des Vaterlandes ver- 
einzugehen, die Motive der Differenzen |Revifion zu befaſſen haben. die Feierlichkei z 
zu erörtern hätte. Dieſe Unterkommiſſion könne brannte er nur, um die Feierlichkeit der 
. den Kosfipenben a Delegationen unter Handlung nicht 1 1 Neben⸗ 
iſtenz von zwei Sa erſtändigen gu- A öten 2 $ 1 
ſammenſetzen. Woldemaras ging auf diefen Vor⸗ Haller in Lemberg. e 47 5 en e 
ſchlag ein. Dann wurde beſchloſſen, den Bericht Lemberg, 5. November. Zu der Haller⸗Tagung er v l N skaſſe erhalten 
über die Tätigteit der dritten Kommiſſion, die in |traf General Haller hier ein. Als der General hatte, als er ſeinen amen in das Gran 
A 1 5 Ee beraten 4 5 5 NEE Die N ie 25 1 Er um 505 in die 8 zu be Libro della de rema Nazionale ein⸗ 
ollſitzung wird feſtg rden, wenn die geben, wurde ihm eine Ovation rgebracht. Ha e i 5 
erwähnten Unterkommiſſionen zufammengetreten | Jugendliche ſpannten die Pferde vom an 90 n Se a Pe hessen: 
find, - brachten Haller ſelbſt zum Hotel. Der General A > alle Spender von 
Die Teilnahme des litauiſchen Kriegsminiſters] Prach vom Balkon, indem er für die dargebrachte Staatspapieren mit Namen eingezeichnet 
Daukankas an den polniſch⸗litauiſchen Ver- [Ovation feinen Dank abſtattete. werden, der Reiche mit ſeiner halben 


Million, wie die Witwe mit ihren hun⸗ 
dert Lire. Dann folgte er in Perſon der 
Maſſe von vollgeſtopften Säcken, die unter 
ſtarker militäriſcher Bewachung zu dem 
eigentlichen Scheiterhaufen geſchleppt wur⸗ 
den, zu den Hochöfen des Gaswerkes. 

Ich muß geſtehen, mir hat das Herz doch 
ein wenig gepumpert, als dieſer merkwür⸗ 
dige Staatslenker den Befehl gab, den 
erſten Sack zu öffnen und den ſauber ge⸗ 
bündelten Inhalt in den Molochrachen zu 
ſchütten. Schon folgt der zweite, der 
dritte ... der Widerſchein des Feuers 
tötet Muſſolinis befriedigte Züge 
während droben der Reichtum in Myria⸗ 
den von Aſchenſtäubchen über die unver⸗ 
änderlich ruhige Roma hinzieht. 

„So handelt das faſziſtiſche Italien!“ 


Es iſt etwas Großes, gänzlich Unmoder⸗ 


nes um dieſes Volk. Wer richtig verſtehen 
will, was das heißt, Geld zum Verbrennen 
herzugeben, der muß wiſſen, daß ſo manche 
Arbeiterin zufrieden iſt, wenn ſie fünf Lire 
im Tag verdient, daß die unterſten Be⸗ 
amten mit rund 500 Lire im Monat aus⸗ 
kommen müſſen, daß ein Staatsſekretär 
das fürſtliche Gehalt von monatlich 1500 
Lire bezieht und ein General ſogar etwas 
über zweitauſend. Daß ein beſcheidenes 
Zimmer 300 Lire im Monat koſtet und eine 


Vierzimmerwohnung zwölftauſend im 
Jahre. Gewiß gibt es auch Funktionäre 


mit einem jährlichen Einkommen von 
zweihunderttauſend Lire, gewiß verdienen 
manche Geſchäftsleute Unſummen und der 
Handwerker, den man ins Haus ruft, fängt 
unter einem Stundenlohn von 12 Lire gar 
nicht an, aber die große Maſſe der dem 
Duce eingeſchickten Staatspapiere kam doch 
von Leuten, die es nicht danach haben. 
Es iſt aber auch etwas Großes um die 
Art, mit der Muſſolini ſoziale Probleme 
löſt, die anderen Ländern und beſonders 
den neugebackenen, mit ſich hochzufriedenen 
Demokratien Kopfzerbrechen verurſachen. 
Da wäre zum Beiſpiel die Arbeitsloſigkeit. 
Was macht ſo ein Reaktionär, ſo ein Ar⸗ 
beitertöter wie Muſſolini damit? Er hebt 
die Arbeitsloſigkeit, indem er den Arbeits⸗ 
loſen Arbeit gibt. Naiv, wie? Zweiein⸗ 
halb Milliarden Lire find allein für dieſen 
Winter ausgeſetzt, um willigen Händen 
Verdienſt zu ſchaffen. Anderswo geht der 
Arbeitsloſe „ſtempeln“, das heißt, er ver⸗ 


braucht die ſtaatliche Unterſtützung ohne 


jeden Nutzen für das Gemeinwohl. Muſ⸗ 
ſolini findet dieſe Methode unzweckmäßig. 
Er läßt lieber Straßen, Bahnen, Häuſer 
bauen. Indem er Häuſer bauen läßt, löſt 
er zwei Probleme zugleich, das der Woh⸗ 
nungsnot und das der Arbeitsloſigkeit, 
denn der Wohnungsbau gibt allen Schich⸗ 
ten von Arbeitern zu tun. Anderswo tut 
man ſich dagegen etwas darauf zugute, daß 
man die Hausbeſitzer entrechtet, damit die 
Bautätigkeit unterbindet und zahlloſe 
Familien des Urrechtes auf ein eigenes 
Heim beraubt. Es iſt ſchon Wahres ader 
einfachen Formel, die Muſſolini gefunden 
hat: Um die ſoziale Frage zu löſen, muß 
man den Sozialismus vernichten. 
Alle dieje kleinen Beamten und Arbei⸗ 
ter, die bisher in unwürdigen Höhlen 
hauſten und ſich jetzt mit Staatshilfe ein 
eigenes Haus bauen dürfen, in dem das 
Badezimmer nicht mehr wie ein Luxus 
angeſtaunt wird, alle die Beſitzenden, die 
ſich von dem Dogma des luſſo in tasca, 
des Luxus in der Taſche, das heißt der 
Freude am nichtarbeitenden Kapital los⸗ 
gemacht haben, alle die Leute, die Geld 
zum Verbrennen hergegeben haben, taten 
es in dem Gefühl, daß Muſſolini den 
Scheiterhaufen in ihrem Intereſſe an⸗ 
zünden, daß aus ihrem kleinen Opfer nicht 
nur eine Flamme ſo hoch wie ihre Vater⸗ 
landsliebe, ſondern auch ein größerer 
Nuten für den Staat, für das Volk er- 
ſtehen werde. Sie betrachteten das wun⸗ 


derliche Feuer nicht mit den Augen des 


Theoterbeiuhers. fondern mit den Augen 
des Fackelträgers. 


—— nn 


Der Export Polens. 
Warſchau, 5. November, Das Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſterium iſt jetzt damit beſchäftigt, die 
Verträge über den neuen Schiffsverkehr auf den 
Strecken Ghingen England und Gdingen—Frank⸗ 
reich zu einem Abſchluß zu bringen. Dieſe 
beiden Linien werden einſtweilen von 4 Schiffen 
befahren, die regelmäßig zwiſchen Gdingen und 
Häfen Frankreichs und Englands verkehren ſollen. 
Es wird ſich in der- Hauptſache um den Export 
von Lebensmitteln aus Polen handeln, 
ferner um den Transport polniſcher 
Emigranten. Die Aktien des neuen Unter⸗ 
nehmens werden ſich, wie verlautet, vorwiegend in 
polniſcher Hand befinden. 
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die Kongreſſe der Sozialdemokralie. 


B. B. 3. 

Kattowitz, 5. November. Auf dem Kongreß der 
Revolutionsfraktion der P. P. S. wurde nach einem 
Referat über das Verhältnis der Berufsverbände 
zur B. B. S beſchloſſen, in Warſchau einen Rat 
der Berufsverbände zu gründen, deſſen 
Aufgabe darin beſtehen foll, diejenigen Berufsver⸗ 
bände zu vereinigen, die ihren Beitritt zur 
Fraktion erklären. In den Oberſten Rat wurden 
gewählt: Miniſter Moracz e w Í fi, Abg. Ja⸗ 
worowſki, Tarkowſki, Re:nowſki, Biniskiewicz, 
Reng und Jaworowſka. Abg. Szpotanfti ſprach 
dann über die Parteipreſſe und Abg. Jaworowſki 
polemiſierte mit den Ausführungen des Abg 
Maxek auf dem Kongreß in Sosnowitz. Schließ⸗ 
lich hielt Abg. Domnaromicz ein Referat über 
dic Satzungen der neuen Fraktion und dann wurde 
der Kongreß vom Abg. Biniskiewicz geſchloſſen. 


5 P. P. S. N 
Sosnowitz, 5. November. Am dritten Tage der 
Beratungen des 25. Kongreſſes der P. P. S. wurde 
die Diskuſſion über die politiſche Einſtellung 
zum Kabinett und zur Revolutionsfraktion 


geführt. Der Abg. Reger beſprach dabei die 
ſchieſiſchen Verhältniſſe. Den größten Eindruck 
machte die Erklärung der Abg. Pra uß, die ihr 


Mandat niederlegte, weil fie ſich mit der Haltung 
der Mehrheit des Zentralvollzugsausſchuſſes der 
P. P. S. nichteinverſtanden erklären konnte. 
Ein wirtſchaftliches Referat hielt Abg. Zaremba, 
während Abg. Stanczyk über die Frage der 
Verſicherungen ſprach. Sr. Groß erörterte finan⸗ 
zielle Angelegenheiten. Nach der Diskuſſion über 
die gehaltenen Referate wurden mehrere Ent⸗ 
ſchließungen gefaßt. 


zwei hochzeiten. 


Poſen, 5. November. Im „Iluſtr. Kurj. Codz.“ 
finden wir einen bemerkenswerten Artikel über die 
Spaltung in der Sozialiſtenpartei Polens und die 
getrennten Parteikongreſſe. „Es hat in letzter Zeit 
in allen Parteien ſoviel Spaltungen ge⸗ 
geben, daß ſie eigentlich ſchon zum jetzigen Re⸗ 
bertoire der polniſchen olitik gerechnet 
werden können. Und doch hat die letzte Spaltung 
in der P. P. S. die Aufmerkſamkeit des geſam⸗ 
ten politiſchen Polen auf ſich gelenkt. Einer 


von 


der Gründe für dieſes Intereſſe iſt zweifellos die 
Tatſache, daß die P. P. S. die ſtärkſte aller 
Oppoſitionspar teien ift. Der zweite 
Grund ijt die ſcheinbar eiſerne Diſziplin und 
die feſte Geſchloſſenheit der Partei, die jetzt ein: 
Kriſe durchmacht. Der dritte Grund endlich iſt 
die Frage, ob diefe Spaltung nicht den gemein⸗ 
jamen Feinden des ganzen Volkes, 
d. h. den Mietlingen Moskaus, die unter 
dem roten Banner des Kommunismus ſegeln, zum 
Vorteil gereichen wird. 

Ein nicht ſozialiſtiſcher Beobachter der Spal- 
tungskongreſſe in Sosnowitz und Kattowitz iſt von 


dem niedrigen Niveau der Beratungen 


eigentümlich berührt worden. Außer den Reden 
des Miniſters Moraczewſki in Kattowitz und 
des Abg. Ziemienſki in Sosnowitz waren jte 
alle typiſche Volksreden. Das bedeutet 
nicht, daß in den Reden des einen wie des anderen 
Kongreſſes keine ideellen Fragen berührt 
worden wären. Nur geſchah es in ſehr primi» 
tioer Weiſe. 

Der Kongreß der P P. S. in Sosnowitz machte 
auf den Verfaſſer den Eindruck einer Krakauer 
* chzeit in einem wohlhabenden Bauernhauſe. 

anz anders der Kongreß in Katto⸗ 
witz. Der machte den Eindruck einer Hochzeit 
jungen Leuten, die gegen den 
Willen der Eltern heirateten. $ 

Der Kongreß in Sosnowitz repräjentierte die 
Intelligenz und den Parteiſtab. Wer poli- 
tiſch richtig zu ſchauen verſteht, der mußte das 
Empfinden haben, daß die Organiſation der P. P. 
S. außer der Hauptſtadt, die ſich ganz in der Hand 
der neuen Fraktion befindet, von der Spaltung 
nicht getroffen worden ift. Die Organiſa⸗ 
tionsmaſchine funktioniert. Die Stimmung 
der beiden Kongreſſe war gegeneinander ſo feind⸗ 
lich, daß man ruhig ſagen kann, daß von einer 
Verſöhnung der verzankten Gruppen keine Rede 
ift. Unparteiiſch geſprochen, hat man den Eindruck, 
daß ſich beide Parteien am Leben erhalten wer⸗ 
den Die alte P. P. S. hat ihren Apparat, verfügt 
über reiche Mittel und hat eine gefeſtigte Orga⸗ 
niſation. Die neue Partei hat aber die Haupt⸗ 
ſtadt in ihrer Hand, ferner wird eine Legende um 
ſie gewoben, und dann beſitzt ſie eine große An⸗ 
triebskraft: die Unzufriedenheit in den 
nicht organiſierten Maſſen.“ 


Du fiehit 


Paris, 4. November. Miniſterpräſident Potin- 
care, der heute vormittag eine längere Unter- 
redung mit Parker Gilbert in der Frage des 
Sachverſtändigenausſchuſſes für die Reparations⸗ 
zahlungen hatte, verhandelte heute nachmittag mit 
dem italieniſchen Finanzſachverſtändigen Pirelli, 
der, wie erinnerlich, geſtern abend mit Parker Gil⸗ 
bert konferierte. Savas kündigt an, daß Poincaré 
im Laufe des Abends die diplomatiſchen 
Vertreter der übrigen an der Repara⸗ 
tionsfrage intereſſierten Mächte empfangen 
und über die Ergebniſſe feiner heutigen Unter ⸗ 
redungen unterrichten wird. Es ſcheint, ſo fügt die 
Agentur Havas hinzu, daß auf Grund dieſes 
Meinungsaustauſches die Frage der Schaffung 
eines Sachverſtändigenausſchuſſes in ihre ent- 
ſcheidende Phaſe eintreten werde. 

Die Havas⸗Meldung wird ergänzt durch folgende 
Mitteilung von amtlicher deutſcher Stelle in Paris: 
Der deutſche Botſchafter v. Hoeſch hatte 
am Sonnabend eine erneute Unterredung mit 


geihäitig.... 


Boincarb. 


Miniſterpräſident Poincaré, in der der Mei- 
nungsaustauſch über die Konſtitujerung des Sad- 
verſtändigenausſchuſſes zur Regelung der Repa⸗ 
rationsfrage fortgeſetzt wurde. - f 

Poincaré empfing am Sonnabend nn 
außer Herrn v. Hoeſch auch den engliſchen 
Botſchafter und nochmals den e der 
italieniſchen Regierung, Pirelli. Am Sonntag 
wird der raus fisch iniſterpräſident Beſprechun⸗ 
gen mit dem fapaniſchen und dem A de 
ſchen Botſchafter haben. Man rechnet damit, daß 
nach der Fühlung der Vertreter der ſechs inter⸗ 
eſſierten Mächte nocheinmalein Gedanken⸗ 
austauſch zwiſchen Parker Gilbert 
und Poincar«é ſtattfinden wird, 

Wie zu der Beſprechung, die Parker Gilbert 
am Sonnabend vormittag mit Poincar«é hatte, 
ergänzend mitgeteilt werden kann, war der Repas 
rationsagent von ſeinem Stellvertreter begleitet. 
Der amtliche Dolmetſcher der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung, Camerlynk, unterſtützte Poincaré. 


Regierungskriſe in Rumänien. 


Bukareſt, 4. November. Das Kabinett Bra⸗ 
tianu hat, nachdem Verhandlungen zwiſchen dem 
Regentſchaftsrat und Bratianu geſcheitert waren, 
feinen Geſamtrücktritt eingereicht. Der 


Regentſchaftsrat hat den Rücktritt angenommen | f 


und Bratianu vorläufig mit der Fortführung der 
Geſchäfte beauftragt. 

In politiſchen Kreiſen wird erklärt, daß der 
Regentſchaftsrat eine Kongentra⸗ 
tionsregierung zu bilden beabſichtigt, doch 

nd die Ausſichten für das Zuſtandekommen einer 
olchen erung fer gering. Allen Anzeichen 
nach wird Man in mit der Rabin ettsbildung bes 
traut werden. In dieſer Regierung würde auch 
Titulescu unbedingt ein Portefeuille über⸗ 
nehmen. Vis zur Rückkehr Titulescus aus London 
dürfte das Portefeuille des Auswärtigen interi⸗ 
miſtiſch von Vojde als Innenminiſter verwaltet 


werden. 
Regierung Maniu? 


Nachdem der Regentsſchaftsrat den Rücktritt 
des Kabinetts angenommen hat, hat er die 
Verhandlungen mit den Parteiführern be⸗ 
gonnen. Im Laufe des heutigen Nachmittags wur⸗ 
den Averescu und Profeſſor Jorga empfan- 
gen. Man iu ift für morgen mittag zu einer 
Beſprechung aufgefordert worden. Allgemein hat 
man den Eindruck, daß Maniu mit der Bil⸗ 


[dung der Regierung beauftragt werden 


wird. 

In einer Verſammlung von Vertretern der Par- 
lamentsmehrheit hob Bratianu hervor, was 
ſeine Regierung getan habe, um die politiſchen 
und finanziellen Verhältniſſe der Nachkriegszeit zu 
feſtigen, und erklärte, die Lage fci günftig, um im 
Auslande Verhandlungen für den 
finanziellen Wiederaufbau zu führen. 
Es fei ihm gelungen, die verfaſſungsmäßige Ord- 
nung ſicherzuſtellen und die finanzielle Aufgabe zu 
löſen. Da er es aber angeſichts der Unverſöhn⸗ 
lichkeit der anderen Parteien nicht vermocht 
habe, eine Entſpannung in der inneren Politik 
herbeizuführen, ziehe er es vor, fid) zurückzuziehen. 
Bratianu bat die liberalen Abgeordneten und Senas 
toren, auch im Falle einer Auflöſung des Parla⸗ 
ments in Vukareſt zu bleiben und fih der Partei- 
leitung zur Verfügung zu ſtellen. - 


Infolge des Rücktritts der Regierung find beide 
Häuſer des Parlamentes vertagt worden. 
einher a debe 3 bereits mit m 

üheren Außenmini und gegenwärtigen . 
n in London Titulescu, in Verbindung 
geſetzt haben, der Dienstag in Bulereft zurück⸗ 
erwartet wind. Die politiſche Situation erſcheint 
noch verworren, da die nationale Bauernpartei 
grundſätzlich nur mit einer Regieung arbeiten 
will, die das Parlament auflöſt und Neus 
wahlen ausſchreibt, während die Liberalen 
eine Konzentrationsregierung unter Führung einer 
neutralen Perſönlichkeit anſtreben und eine Auf- 
löſung des 8 vermeiden wollen. 

— 


Aus Kirche und Welt. 


Amerika hat ſeinen erſten Rundfunkpfarrer in 
der Perſon des von den Rundfunkhörern ſehr ge⸗ 
ſchätzten D. Cadman angeſtellt. 40 Sende⸗ 
ſtationen Amerika, die von mindeſtens 30 Mils 
lionen Hörern gehört werden, ſtehen jeden Sonn⸗ 
tag nachmittag von 2—6 Uhr für religiöfe Vors 
träge und Veranſtaltungen, die ſämtlich unter der 
Leitung von Pfarrer D. Cadman ſtehen, offen. 

* 


Das Diakoniſſenmutterhaus Katharinenſtift in 
Wittenberg, das vor allem ſtern in evange⸗ 
liſche Auslandsgemeinden entſendet, hat allein in 
den deutſchen evangeliſchen Gemeinden in Braſi⸗ 
lien 44 ſeiner Schweſtern ſtehen. 

* 


232 große deutſche Vereine haben den Miniſter 
des Auswärtigen um Unterſtützung eines von 
ſechs Regierungen beim Völkerbund geſtellten An⸗ 
trages gebeten, dem Völkerbund eine Kommiſſion 
zur Bekämpfung des Alkohols anzugliedern. 

* 


In einer Vorſtadtgemeinde von Landsberg an 


der Oſtbahn, die in den letzten Jahren auf 10000] Fällen mit dem Anhören des Er denne, 


Oktober der 
zu einer evangeliſchen Kirche gelegt 


Seelen angewachſen iſt, iſt am 15. 
Grundſtein 
morden. 

* 

Nach neueſten Meldungen find in Sowjetruß⸗ 
land allein im September 63 orthodoxe Kirchen 
geſchloſſen oder in Muſeen, Klubräume und Kinos 
umgewandelt worden. 


2 


In Berlin haben 69,5 Prozent von 121060 
Wohnungen nur einen oder zwei Räume, 111 4 
Haushaltungen haben keine ſelbſtändigen Weh 
nungen. — Erſchreckende Zahlen! 

* 


In Eckartberga bei Apolda brannte eine aus den 
Jahre 1423 ſtammende Pre die ſoeben erneuert 
worden war, und am nächſten Tage eingewel 1 
werden ſollte, vollſtändig ab. Künſtleriſch wertd® 
war der Altar, der ebenfalls ein Raub der Flam 
men wurde. 

— — 


Berliner Fahrt 
des „Graf Zeppelin“. 


ag 
Berlin, 5. November. (R.) „Graf Zeppelin 

ift heute früh 2,17 Uhr morgens in Friebrichshaſen 
zu einer Fahrt nach Staaken bei Berlin geſtartel 
Um 4 Uhr befand fid das Luftſchiff 8 Kilometet 
ſüvlich von Neckar⸗Biſchofsheim. Um 5 Uhr 5 Mit, 
überflog der „Graf Zeppelin“ Frankfurt a. M. in 
nördlicher Richtung, und um 5,30. Uhr befand ſich 
das Schiff über Gießen. 


„Graf Jeppelm“ über Kaſſe 
Kaſſel, 5. November. (R.) Das Luftſchift „Gral? 
Zeppelin“ überflog heute morgen etwa um 6,25 hr 


die Stadt Kajjel. Das Luftſchiff war 
fahlen Morgenhimmel an verſchiedenen Stelle 


der Stadt gut zu ſehen. 4 

Berlin, 5. November. (R.) An Bord des „Graf 
Zeppelin“ T Uhr morgens. Das Luftſchiff „Gral 
Zeppelin“, das in Friedrichshafen um 2,17 Uh 
aufgeſtiegen war, nahm ſeinen Weg über Stu 
gart, Darmſtadt, Frankfurt, Gießen, Raffel, das 
um 6,30 Uhr überflogen wurde. Der bisher 
Verlauf der Nachtfahrt iſt glänzend. Die Ankun 
in Berlin wird gegen 10 Uhr erwartet. ff 

Hannover, 5. November. (R.) Das Luftſchff 
„Graf Zeppelin“ hat um 7 10 Uhr Goslar in Ri 
tung Vraunſchweig überflogen. Das Luftſchl i 
nahm von Goslar den Weg über Bienen bun 
und Hornburg und überflog Schöppenſtedt. 


Der Zeppelin in Staaken e ngeiceo ne! 


Berlin, 5. November. (R.) 8,45 Uhr ist das 
Luftschiff „Graf Zeppelin über dem Ilugviag 
Staaken eingetroffen. Das Luftſchiff uberflog -* 
Flugplatz in 200 Meter Höhe unter dem brauſen“ 
den Jubel der Menge und fuhr in Richtung Berlin 
weiter. oo 
Kurz vor 9 Uhr erſchien der Zeppelin über de. 
Stadt. Trotz des regneriſchen Wetters waren 
Dächer mit Schauluſtigen beſetzt, die das Luftf 
mit Jubel begrüßten, das feine Schleifenfahl 
über dem Often und Norden der Siadt fortie® 8 
und dann nach Staaken zurückfuhr. 7 

Schon im frühen Morgengrauen bot der Flug“ 
platz Staaken, wo heute der Zeppelin gelandet i 
ein lebhaftes Bild. Zahlreiche Autos und Auto 
buſſe rollen heran. An allen Straßenkreuzun im 
iteht ein großes Aufgebot von Schutzpolizei, bie Ti 

$ 


0 
u 


mujterhafter Weiſe den Anmarſch der Maſſe 
regeln. Viele Fußgänger, die es ſich trotz de 
ſchlechten Wetters nicht nehmen laſſen wollen, 
der Ankunft des Luftſchiffes am Platze zu fein, 1 
leben die Chauſſeewege. Die eintreffenden Nach 
richten ließen eine jo frühe Ankunft des QUM 
ſchiffes kaum erwarten. Um ſo größer war 
Freude, als plötzlich um 49 Uhr das Luftſchiff 9 
der grauen Wolkenwand tauchte. Ein ungeheure 
Jubel erhob fih auf dem von Tauſenden um 
lagerten Platz. i 


„Graf Zeppelin“ über Staaten. 


Staaken, 5. November. (R.) um 927 td 
„Graf Zeppelin“ in Begleitung einer Fliegeritall; 
wieder über dem Flugplatz Staaken ein. Als I 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ nach Beendigung fell“ 
Schleifenfahrt über der Stadt wieder auf ne 
Flugfeld Staaken eintraf, ſandte es um 9,25 ug 
folgenden Funkſpruch an die Leitung des pe 
platzes: „Da ee ungünſtigen Wi ie 
hältniſſen und ungeübter Haltemannſchaft a 
rigkeiten und Gefahren hat, werden wir abflauf hr t 
Winde abwarten.“ Das Luftſchiff wird aljo V 
läufig ſeine Kreuzfahrten über Berlin und W 
dem Flugfeld fortſetzen. ù 340 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ ijt ſoeben !“ 
uhr auf dem Flugplatz Staaken glatt gelandet 

„Graf Zeppelin“ eriden um 9,46 Uhr 5 
dritten Mal über dem Flugplatz Staaken und wen, 
das Landungstan ab. lm 9,48 fette die Fü 
gondel zur Landung auf. Die Landung erfo 
300 Meter vom Antermaſt entfernt. Das Lu 


i 


ſchiff ift nunmehr am Ankermaſt befeſtigt. 57 
Berlin begrüßt den „Graf Jeppelin 


Angeſichts des den ganzen Sonntag und ne 
ganze Nacht über anhaltenden jchlechten, PEN, 
riſchen Wetters, herrſchte im Berliner Bu ge 
allgemein die Befürchtung, daß der „Graf Bee 
Im“ feinen Veſuch in Berlin verſchieben Wach 
Als dann heute früh im Rundfunk die erſten? 
richten über die Fahrt bekanntgegeben wu 
a die zu ge 8 N die d. 

ung öffentli u rivataed i, 
Be war die Freude um ſo größer, Das p 
ſchiff, das kurz vor 9 Uhr, von Staaken tomme 
über den Spitzen der Stadt erſchien, wurde d 
der begeiſterten Menge auf den Straßen dice 
Plätzen mit brauſendem Jubel begrüßt. gesch 
Schauluſtige waren auf die Dächer der Geida 
und Wohnhäuser geitiegen, um von dort aus. 
erwartete Luftſchiff zu ſehen. Durch die Anfa 
lungen, die beſonders ſtark waren, da die Anki 
des Luftſchiffes in der Zeit des Geſchäfts i 


au“ 


ut 


Miele 
ter Nähe zu jeher war und man in Y 
frieden ſein mußte Ueber der Frankfurter gel 
im Osten der Stadt, warf das Luftſchiff “de 
Poilbeutel für Woffs telegraphiſches Büro 4 ý 
von einem eilfertigen Finder im Auto dem und 
fänger binnen einer knappen viertel Stunde fil 1 
bracht wurde. Nach Beendigung ſeiner uch wan 
14 Stunde dauernden Fahrt über Berlin ent! len. 
das Luftſchiff wieder in Richtung nach Staa 
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Radion-Ratschlag 5. 


Teppiche. 


Teppiche, Vorleger usw. werden leicht abgetreten und Haben von Zeit zu Zeit 
eine gründliche Reinigung nötig. 
f Sie brauchen sie dazu nicht für vieles Geld aus dem Haus zu geben, mit Radion 
können Sie diese Arbeit ohne große Mühe selbst erledigen. 
Stellen Sie sich eine kalte Radionlösung her und reiben Sie mit 1855 Lösung 
und einem Lappen den Teppich im Liegen strichweise ab. 
Waschen Sie mit klarem, kaltem Wasser nach, bürsten Sie den Teppich aus und 
Sie werden ihn mit schönen frischen Farben wie neuerstanden finden. 


Verein gerade in Laienkreiſen eine ſtattliche Schar 
von Freunden und Mitarbeitern, unter denen nur 
die Familien von Maſſenbach, von Nathuſius, Bir⸗ 
ſchel, von Treskow genannt ſein ſollen. 


Daß gerade die Innere Miſſion Menſchen 
braucht, die mit zer Kraft und ganzer Seele 
fih an? Werk ſtellen und auch den Blick für 8 

aben und il irika praktiſche Verwirklichu 
ſitzen, wurde in Poſen beſonders klar, als im 1925 
1886 die Poſener Provinzialkirche in dem neuen 
Generalſuperintendenten D. Heſekiel einen 
rechten Mann der Inneren Miſſion erhielt. Als 
Reiſeſekretär des Zentral⸗Ausſchuſſes für Innere 


langt, die zum Teil nicht nur in euerem Gebiet 
lagen, ſondern auch an den Volksgenoſſen zu tun 
waren, die ſeit einem Jahrzehnt mit uns ſchickſals⸗ 
verbunden ſind. Die orge für auſende 
Internierter, für die ungeheuren Scharen 
der Abwandern den, aber auch für die 
5 Flüchtlinge und nicht zuletzt 

ruderhilfe für 3 nien haben die 
Innere Miſſion, die alle Volksgenoſſen zur Mit⸗ 
hilfe aufrief, in den weiteſten Kreiſen bekannt ge⸗ 
macht und ihre Arbeit der Wohl fahrts⸗ 
pflege, gerade in einer Zeit, wo alle ſonſtige 
Hilfe verſagte und aufhörte, hat ihr die dankbare 
Anerkennung vieler geſichert. 


find, zu fprechen: haben und wird die zahlreichen 
Teilnehmer werben zur Mitarbeit im kleinen 
Kreiſe der Nächſten, aber auch in den Geſamt⸗ 
e der engen ebangeliſchen Bevölkerung 


Frauen- Vortrag 


WW i 
50 Jahre Innere Miffion. 


ff wm Auftakt zur Kirchlichen Woche, die das Ge⸗ 
| hema „Der Ruf der Inneren Miſſion an die 
A Be; von heute“ trägt, findet am heutigen 
A f cese die 50⸗Jahrfeier des Landesver⸗ 
ban des für Innere Miſſion in Polen 
ief Ehe wir einen ausführlichen Bericht über 

eſe Jubiläumsfeier bringen, geben wir einen 
an Rückblick über die Arbeitsge⸗ 
ich te dieſes halben Jahrhunderts. 


S Miſſion, die nicht aur Wohlfahrtspflege 


n auch Arbeit an den Seelen 
geben hat es in Poſen nicht erſt ſeit 1878 
Die Alten⸗ und Siechenheime, in denen 
jeit der ri beſtehe 


en und Roktten, das ſeit 1866  peitehenbe 
niſſenhaus, aber Si die ſchon 1817 En | G 
rovinzialbibelgeſell 1 5 und manche Fü 
e für Trinker "ar wandernde Bevölterung, 
e dafür, daß es der 
ee Poſener Diaſpora Di 
iebe innerhalb ihrer Ge- 
zum Evangelium ge⸗ 


de die Entw. 


als an der tätigen 
a an der Liebe 


5 Neue, das die 
eins u ie I 


e e eee Crang, 
iten für die Gründung |, 


, der treue Freund des 


6 
der vom 


eflieven hier dieſe großen ane ee 
der erſte 


Lithographie und 4 K. 0 echt kün e 
bee in den Dienſt der Wiedergabe al 
ſtellen. Was wir hier ien ſtammt zum 
1 her. Der bahriſche Staat 
unter Senefelders Br 
Kunſtunternehmen ermöglicht: 
1 von alten Bit 


iter, die wir hier 3 find jedenfalls ſehr 
Sie zeigen etwas vecht e DA die 


keit iſt in der Tat he dazu beſtimmt, 
wiederzugeben; wiederzugeben nicht 
ar Gegenſtändlichkeit — denn das tut 
e ſchlechte Reproduttion — ſondern nach 
ſonderen Feinheiten, 


nach ſeinen Va⸗ 
N iſt hier, in dieſen Blättern, durch⸗ 

Sie ſtellen einen ſehr intereſſanten 
ns der beſonderen Artung der 8 


\ 1 5 ein er Teil. wich dem 


0 k erhebliches 
Da iſt ein Portraitblatt, 


Miſſion und als langjähriger Pfarrer in einer 
ſogial ſehr ſchwierigen Gemeinde in x 
hatte er vielſeitige Gelege a It, 
higkeit für die Innere 
ehnt, in dem Heſeki iel . rag war für 
twicklung der evangeliſchen Kirche beſonders 
günſtig. Neben vielen neuen 8 und 
Kirchen entſtanden auch eine Anzahl neuer Werke 
der Inneren Miſſion, die nach 
1 Nöten der Diaſpora beſonders dienen ſollten. 
e evangeliſche Konfirmandenanſtalt in 
Wolfskirch, die in dieſem Jahre auf ein 30jähriges 
Beſtehen zurückblicken kann, ift heute ebenſo 1 955 
wie damals, wo die Konfirmanden 
bis zum Pfarrdorf nicht zurücklegen konnten 
Knabenglumnat „Paulinum“, das faſt 
ſelbe Alter erreicht hat, iſt uns durch den ſoeben 
erfolgten Rückkauf gi wertvoller geworden. Teure 
Vermächtniſſe s find uns auch die Beiden 


e den Serge und Rolfa gc SR 
| unnormal Verhältnis der 


die bei dem 


in ſtets überfüllt ae 

Die e Frauenhilfe, ebenfalls 
eine Gründung Heſektels, iſt für das 

geliſche Gemeindeleben mehr denn je u 
und von großem Segen geworden. M 

ein für ab 8 hat mit ſeinen Dorf⸗ 

ne merke ngen und der Herausgabe 

e e rtvolle Gegenwartsaufgaben 

zu 


der durch die Revolution und ihre Fo 
verloren e engen a iſt 
Be 


Ind ene Tanerle D 5 58 unmöglich 


Auf der anderen Sei 


die 
oprie gerade Pie e age paet fer 


| Muzeum ere 
u. (Früher Kaiſer Friedrich⸗Muſeum). 

ellung von älteren und neueren 
Lithographieen. 

. lokalen Auer 


1 der Nin 91 ichen alten Poſen⸗ 
zes war, begins mar 
mevetenden 


ek „Für ſt 1 Radgiwil, 
Stat Faker des Großherzogtums 
Poſen. Das im Berliner ag von 
Lüderitz erſcheenen. Es zeigt den ürjten in 
hohem Alter; er iſt mit verſchnürtem bekleidet 

8 An dest dert en 


zu 
Bofen“. Entfpnedjend : im pebnifcer Speoche 
Das Blatt iſt nicht 8 wie aus dem 

. | ESia der Unterſchrift hervorgeht: „Das Andenken 
chten iſt zum Segen“. Es mag wohl 

t | wenige Jahre nach dem Ableben Akiba Egers 
entſtanden ſein. In der Ecke rechts ein Bild des 
damaligen Oberpräſidenten Flottwell, mit der 
Unterſchrift: „Eduard Heinrich Flottwell, 
8|Oberpräjident des „ 
Poſen. Als Lithographie iſt das Blatt nur 
‘abio aber fein hiſtoriſcher Wert ift von Belang. 
as beite dieſer Portraitblätter — ein rundes 
Aang graphiſches Kunſtwerk — iſt das Blatt, das 
den Regierungsrat v. Minutoli darſtellt; den⸗ 
ſelben, bon dem jene ſchönen Poſenſchen Graph ken 
herrühren, die hier N ſind, und von denen 
im vorigen Aufſatz die Rede war. 
iſt hier als 1 Mann, von etwa 30 Jah⸗ 


ven, dargeſtell Geſicht und Haltung zeigen Klug⸗ 
heit und Weiterfahrung an. Das Blatt trägt die 
Unterſchrift: „v. Minutoli“ und den Wahl- 


ſpruch „Semper idem“, ſowie die Jahreszahl 1843. 

Es wird dem Betrachter nicht ſchwer fallen, inner⸗ 
halb. dieſer Blätter feſtzuſtellen, daß die früheren 
im allgemeinen die beſſeren ſind, und daß einige 
i ſpätere ſchon den Beginn des Verfalls der Litho- 
graphie vom primären Kunſtblatt zur bloßen 
Illuſtration darſtellen. 

Zur Fenſterſeite zu ſchließen ſich nun die Litho⸗ 


ſeine beſondere 
u beweiſen. Das 


Aufgaben gefunden. 


ekiels Sinne arbeitswilli 


den weiten Weg Inne 
Das 


r e f der 


graphien e Künſtler, und zwar Aus 
mhk al 


t, mit 


Minutoli|der 


„Wie die kirchliche Arbeit in e Lene und Pom -= 
merellen in jeder Weiſe zuſammengelegt 
wurde, ſo hat auch der Landesverband für Innere 
Miſſion ſich nicht mehr auf die frühere Provinz 
Palen beſchrä 1 ſondern auch in Pom me⸗ 
rellen verſtändnisvolle Mitarbeiter und neue 
1. Sünde ee Be und 

„Helfende Hän er Inneren 
Miſſion nicht nur zur Zeit D. Heſekiels geſchenkt 
worden, Í n auch gerade in der Gegenwart, die 
auf allen Gebieten Seibfthilfe erfordert, Dankbar 
denken wir an das große ee der Pioniere der 
ichten Schweſtern im 

ür jede Arbeit willig zur 
auch an dem freiwilligen 


, 


pie Deere mich und aher ſich 
viel mann iſt die beſte Rednerin, die je bei uns ge⸗ 
Tan ſprochen hat; 


„Das Ne des Weibes! 
Sexualkraft und Lebensverjüngung!“ 
morgen Dienstag, den 6. November, 

Punkt 8 Uhr abends 
im Evangl. Vereinshaus, Poznań, 
großer Saal. 
(Eingiger Vortrags⸗Abend in Poznan.) 
(Mäferes aus den njerat des Vortrags, Í. geftr. Inſerat.) 
Ueber die im letzten Winter im mehrmals über⸗ 
füllten Wiener großen Konzerthausſaal abgehal⸗ 
tenen Vorträge dieſer bedeutenden Rednerin äußert 
zu. a. die Wiener Preſſe: „. . . Frau Forſt⸗ 


ihr Vortrag iſt ausgezeichnet ge⸗ 
lan leistete Arbeit, fte ift mehr als Rednerin. Was Frau 


K Elſe Forſtmann auf dieſem Gebiete leiſtet, über⸗ 


n trifft weit; was gemeinhin von Frauenerlöſerinnen 


ebenſo wie die ane 
in den letzten Fehren bender ataebi iſt. 

. na ſammenſchluß und nach 

eelt Be ro eenia | in Se 


n 
iſſion unter 
frauen und Jugend ein weites Feld 
tigung finden. . der ee > 


für Innere Mifjion Fedonders eng verbunden ae 
iſt mit der e ſeiner evangeliſchen Blätter 


und ſonſtigen eee gerade unſerer Zeit 


mit ihrem Mangel an ge Anregung und 
ihver ungeheuren Schulnol baer denn je. 


Von 2 15 dieſen Aufgaben wird die Kirchliche 
t ihren Manne e Veranftaltungen, 
die ale auf das vorgenannte Thema eingeſtellt 


z bor allem der alte 


dezenten 5 Arzt and blenden Mar: 
kan d e er Rein graphiſch, wie im 1 
n A treffli Dann auch ein künſt⸗ 


lege wie ravines rala gleich intereffantes $ 

der Umſchrift: „Dom sierot i sieroty. "po 
zmärlych na cholerg.w Poznaniu”. (Haus der 
Waiſenkinder, hinterblieben von den an der Chos 
lera in Poſen torbenen). Es kann fý um 


ein Blatt aus ben Sapoe 1831 handeln. Dargeſtellt 8 


iſt eine 1 Br zwei Kinder an der Hand führt. 
Die weiße ſteht ve Bedeutung gegen den 
55 galten Sund, r über dies rein Gras 
phiſch hinaus, 9 in dieſem Blatte der fanfte 
und liebliche A ck des Ganzen; es ſtellt eine 
ſchöne Fünen Leistung dar. — Kin g da 
eine ſehr hübſche Anſicht des Klo it, er Ain Caen- 
ſt och au, ferner eine Anſicht aus einem „Album 
Lubelſti“: ein anſprechendes, lebensvolles 
Stadtbild, von Lublin zeigend. 

An dem erſten Drehgeſtell, nahe an der borge- 
nannten Schmalwand, iſt eine Folge von Blättern, 
Anſichten polnischer Städte geigend, plaziert: 
„Album Widoköw ‘historycznych Polski“ von 
Napoleon Orda., Die Blätter, zu einem Album 
zulammengeſaßte haben natürlich nicht die beſon⸗ 
te Lebensnähe eines graphiſchen Einzel 
blattes, ſind aber doch ganz gut. Außerdem inter⸗ 
eſſiert hier wieder der Gegenſtand näher. Es ſind 
eine Anzahl auch Poſenſcher Städte in ihrer älte⸗ 
ren, Erſcheinurg hier dargeſtellt. Von Poſen ſelbſt 
eine Anſicht der Dominſel und der — ſelten im 
Bilde gezeigten — kleinen Johannes⸗Kirche drau⸗ 
ßen am früheren. Warſchauer Tor, zur ehemaligen 
Johanniter⸗Komtuxei gehörig. Sehr hübſch eine 
Anſicht von Rogaſen, mit einer netten kleinen 
Holzbrücke über die Welna, im Vordergrund. Kur⸗ 
nit mit dem Hattlichen Kurniker Schloß — das 


übrigens in feinem weſentlichen Teil von dem un⸗ den dreißiger 


und Schriftſtellern über die Frau propagiert wird. 


dene une ee keine Künſtlerin; ihr Vortrag 
ndig u verzichtet auf jegliche gelehrte 
che, Erfahrung iſt ihr ber Lehrmeiſter, der 
er iſtinkt der geſunden Frau ihr zu⸗ 
verläſſigſter Führer! Unter den vielen Frauen⸗ 
1% beclükerinnen der letzten Jahrzehnte iſt Frau Elſe 
Forſtmann eine der ſeltenen Frauen, zu denen 
ſich jeder verantwortliche Menſch bekennen darf.. 

Es abt ſich auch hier für dieſen einmaligen Bor- 
trag ein außeror nilich großes Intereſſe kund, 
welches in det fta n Nachfrage nach Einlaßkarten 
zum Ausdruck kommt, ſo daß es ſich dringend 
empſiehlt, ſich Einlaßkarten baldigſt im Vorver⸗ 
kauf in der Zigarrenhandlung Szrejbrowſki, ul. 
Gwarna 20, Tel. 56—38, zu ſichern. Reſtliche 
8 ſoweit dann noch vorhanden, an der Abend» 
aſſe. 


Sten Schinkel herſtammt. Das ſchöne 


mit dem Mäuſeturm am Goplofee. 

Das iſt ſo einiges. Nicht zu überſehen ſcheinen 
mir übrigens in dieſem Lithographien⸗Album die 
zum Teil ſehr pittoresken Anſichten gali⸗ 
iger Oertlichkeiten: mit Burgruinen auf 
n, in waldiger Gegend; ſo beſonders die Dar⸗ 
1 ungen der Ruinen bei Teczyn und Tyniec 

An der Eingangswand find dann franzö⸗ 
ſiſche Lithographien ausgeſtellt. Auch hier 
ältere. Ich möchte beſonders auf die Folge von 
Koſtüm wird man ſie in die Mitte der dreißiger 
großen Blättern hinweiſen „Tendreſſe“, 
„Pudeur“ und „Amour“ bezeichnet. Nach dem 
Koſtüm wird man ſie in die Mitte der dreißiger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts ſetzen können. Es 
iſt noch ganz biedermeieriſche Anmut, die hier vor 
Augen ſteht. Große, ſchöne Blätter, die ihren 
Gegenſtand reizvoll und bedeutend darſtellen. In 
einem kleinen ovalen Feld unten iſt dann das 
Thema jeweils moch, einmal variiert, man denkt 
dabei an die remarques, die „Einfälle“ 
der alten Kupferſtecher. Doch ſind dieſe kleinen 
Felder hier inhaltlich und formal durchaus in das 
Ganze einbezogen. Der Blumen⸗ und Genien⸗ 
Kranz, der die weiblichen Geſtalten umrahmt, iſt 
von beſonderer Schönheit, und es gehört wenig 
Aufmerkſamkeit dazu, zu erkennen, daß er nicht 
einfach den entſprechenden Vorbildern der Re⸗ 
naiſſance nachgebildet iſt, ſondern daß er ſehr indi⸗ 
viduell ausſchaut. — Dieſe drei Blätter find ber 
ſonderer Aufmerkſamkeit wert. 

Wir gelangen an ein zweites Drehpult. Auch 
hier noch, franzöſiſche ältere Lithographien; und 
was für welche! „Zu einem ſolchen Stück wünſcht 
ich dem größten Sammler Glück“ kann man hier 
beinah, mit jener bekannten Stelle im zweiten 
Teil des „Fauſt“ ſagen. Was die Lithographie 
vermag, und welcher beſonderen Wirkungen ſie 
fähig iſt, das kann man da ſo recht ſehen. Auch 
hier handelt es ſich vorwiegend um Blätter aus 
und vierziger Jahren; und nun 


* 


Da it Gavarni. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 5. November. 


Eine Fubiläumsgabe 
für die Innere Miffion. 

Es iſt der große Wunſch der Inneren Miſſion, 
daß ihre Jubelfeier nicht wie manches andere Feſt 
ſpurlos vorübergeht, ſondern auch ein wertvolles 
Ergebnis für die evangeliſche Arbeit der Zukunft 
hinterläßt. Es beſteht der Plan, in unſerem Ges 
biet ein eigenes Evangeliſches Kinder 
heim zu errichten, damit die vielen erholungs⸗ 
bedürftigen Kinder, die auch der Gefahr der Tuber⸗ 
kuloſe ſtark ausgeſetzt ſind, leichter Heilung und 
Geneſung finden können. Zwar bringt der große 
Ferienkindertransport, der in jedem Sommer nach 
Deutſchland geht, Hunderten unſerer Kinder Er⸗ 
holung; aber für viele genügt der ſechswöchige 
Aufenthalt im Gebirge oder an der See noch nicht, 
und ein längerer Aufenthalt in deutſchen Heil⸗ 
ſtätten ift für eine größere Zahl zu koſtſpielig. 

Das Kinderheim, das das ganze Jahr hindurch 
geöffnet ſein müßte, ſoll in einer vorläufig noch 
nicht gewählten Gegend liegen, die mit Sonne, 
Wald und Wieſen natürliche Heilbedingungen 
bietet, Alle Eltern und alle Kinderfreunde, aber 
auch alle, die unſerer deutſch-evangeliſchen Bevöl⸗ 
derung ein geſundes, kräftiges und leiſtungsfähiges 
Geſchlecht wünſchen, werden ſich ſicher gerne an 
dieſem notwendigen Liebeswerk beteiligen und ihre 
Taufteine dazu opfern. Einige Gemeinden und 
hilfsbereite Freunde der Inneren Miſſion haben 
ſchon auf eine frühere Bekanntmachung hin er⸗ 
freuliche Summen dafür eingezahlt, die ſich aber 
noch um ein Vielfaches vermehven müſſen. Der 
Landesverband für Innere Miſſion, 
der ſich noch niemals vergeblich an die evanget'ſche 
Oeffentlichkeit um Hilfe gewandt hat, hat kleine 
Karben drucken laſſen, die als Bauſteine zu 
verſchiedenen Werten in den nächſten Tagen ver⸗ 
kauft werden follen. Auch auf das Poſtſchecklonto 
des Landesverbandes für Innere Miſſion, Poznan 
208 390 können Beträge unter der Bezeichnung 
„Bauſteine“ eingezahlt werden. Hoffentlich wer⸗ 
den recht viele der Inneren Miſſion zu ihrem 
Jubiläum die Hände füllen, damit ſie bald an dieſe 
notwendige Aufgabe herangehen kann. 
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Guftav Adolf⸗Jeſt der Airchenkreiſe 
Inowroctlaw- Mogilno. 

Von wundervollem Wetter begünſtigt, fand am 
1. Nobember das Guſtav Adolf⸗Feſt der vereinigten 
Kirchenkreiſe Inowroclaw.—Mogilno in Strelno 
ſtatt. In der ſtimmungsvoll geſchmückten Kirche 
hatte ſich eine ſo große Gemeinde eingefunden, 
daß das Gotteshaus trotz der zur Verfügung ges 
ſtellten weiteren 100 Sitzplätze gang gefüllt war. 
Nicht nur aus den Nachbargemeinden, fondern 
auch aus weiter entfernt gelegenen Gemeinden 
waren Jeſtgäſte erſchienen, die teilweiſe nächtliche 
Reiſen nicht geſcheut hatten. Aus dem Kirchen⸗ 
weife Mogilno waren 6, aus dem Kirchenkreis 
Pe 55 1 anweſend. 

m Pith der Feſtfeier ſtand ein Wort: 
von Pfarrer X uft- Si über „Epangeliſches 
im he Lande. Aus eigener An⸗ 
ſchauung berichtete er feſſelnd über Sitten und Ge- 
wohnheiten der jüdiſchen, arabiſchen und chriſtlichen 
Bewohner des heutigen Paläſtina und Jeruſalems 
und erwähnte dabei manches Unerfreuliche, was 


Elektrische Haus- u. Noehgeräte der Weltmarke 
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wahren Chriſten den Aufenthalt an den heiligen 
Stätten verleiden kann. Beſonders ſtarken Ein⸗ 
druck machte die Schilderung der bekannten Liebes⸗ 
tätigkeit des D. Schneller, die ſich beſonders 
in dem großen ſyriſchen Waiſenhauſe konzentriert. 
Der Feſtvortrag wurde von Gemeindegeſängen und 
zwei Chorgeſängen des Strelnoer Jungmädchen⸗ 
chors umrahmt. Großen Dank ernteten zwei Soli, 
die Tierarzt Bromberger aus Inowroclaw 
vortrug. Nach der Ueberreichung der Feſtgaben — 
500 Zloty übergab Kirchenälteſter Klemp im 
Namen der Kirchengemeinde, 50 Zloty Schweſter 
Hulda vom Evangeliſchen Jungmädchenbund und 
30 bzw. 25 Zloty zwei Schülerinnen der Evange⸗ 
liſchen Volksſchule Strelno und der Privatſchule 
Königsbrunn — dankte Pfarrer Gramſe aus 
Orchheim als Vertreter des dienſtlich verhinderten 
Superintendenten den Spendern der Feſtgaben 
und wies mit kraftvollen Worten auf die Bedeu⸗ 
tung von Luthers Werk hin. Machtvoll erbrauſte 
zum Schluß das ſtehend von der Feſtgemeinde ge⸗ 
ſungene Lutherlied „Ein Feſte Burg iſt unſer 


Gott“. 
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X Wohlverdiente Ehrungen des Paſtors Kammel. 
Bei der heut vormittag von 11 Uhr ab im dicht be⸗ 
ſetzten großen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes veranſtalteten Fünfzig jahrfeier 
des Landesverbandes für Innere 
Miſſion in Polen gab der Vorſitzende des 
Verbandes, Generalſuperintendent D. Blau, unter 
lebhafter Zuſtimmung der Feſtverſammlung zwei 
wohlverdiente Ehrungen für den Paſtor Richard 
Kammel bekannt, der feit über zehn Jahren mit 
großem Eifer und klarem Verſtändnis für die man⸗ 
nigfachen ſchwierigen Aufgaben des Verbandes als 
ſein Geſchäftsführer an der Spitze des Verbandes 
ſteht. Einmal wurde Paſtor Kammel zum Di« 
rektor des Verbandes ernannt. Andererſeits hat 
ihn die evangeliſch⸗theologiſche Fakul⸗ 
tät der Univerſität Königsberg i. Pr. zum 
Lizentiaten der Theologie ehren⸗ 
halber ernannt. Ganz beſonders in weiten 
evangeliſchen Kreiſen unſeres Gebietsteils werden 
die beiden Auszeichnungen mit lebhafter Genug⸗ 
tuung begrüßt werden. 

Achtung, Steuerzahler! Die Zahlungs⸗ 
friſt zur Entrichtung der Einfommenfteuer 
für das Jahr 1928 iſt am 1. November abgelaufen. 
Späteſtens im Verlaufe von 14 Tagen von dieſem 
Zeitpunkt ab iſt die Steuer dem Finangamt (Urzad 
Skarbowy) zuzuführen, widrigenfalls ngsein⸗ 
treibung Euch ich eee Ver⸗ 
ſäumnisſtrafen erfolgt. Es liegt alſo im eigenſten 
Intereſſe der Steuerzahler, dieſen Termin einzu⸗ 
halten. 


X Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet 
am Mittwoch nachmittags 6% Uhr ſtatt. 


Die Tagesordnung umfaßt 16 Punkte, darunter 
Wahlen; Umbau der ſſade der Maſchinenhalle 
und Reparatur der ürfnisanſtalten in der⸗ 
ſelben; unentgeltliche Abtretung von Gelände an 
das Amt der Arbeitsloſen. Veſchlußfaſſung über 
eine Entſchließung an das Finanzminiſterium um 
Kreditgewährung aus dem Dispoſitionsfonds zu 
Wohnungsbauten in der Stadt Poſen und den 
Vororten. Beſchlußfaſſung einer Entſchließung an 
pes eee um m w yn Mit⸗ 

n ſchon in gegenwärtigen uſaiſon aus 
dem Baukrveditkontingent für 1928/29; Feſtſetzung 
der Amtsdauer der unbeſoldeten Magfſtratsmit⸗ 
ig Kauf und Verkauf von Gelände und Par⸗ 
zellen. 

X Die Preisſteigerung im Oktober. Die Teue: 
rungskommiſſion bei der Wojewodſchaft hat feſtge⸗ 
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ſtellt, daß die Preiſe für den erſten Bedarf im 
Oktober gegenüber September um 0.27 Prozent 
geſtiegen ſind. 

X Almoſenſammeln in den ſtaatlichen Aemtern 


verboten. Laut Verordnung des Innenminiſteriums 


vom 10. Oktober 1928, O. B. 1764—88, ift das 
Almoſenſammeln in den Räumlichkeiten der ſtaat⸗ 
lichen Aemter aus formellen Gründen unterſagt. 
Auch das Anbringen von Opferbüchſen in den 
Amtslokalitäten iſt verboten. Der Veranſtaltung 
von Sammlungen für wohltätige und allgemeine 
Zwecke innerhalb der Bureauangeſtellten ſtehen 
keine Hinderniſſe im Wege. 

X Das Diplom der mediziſchen Wiſſenſchaften 
erhielten an der hieſigen Univerſität Tadeuſz Zie⸗ 
liüſti aus Mieſchkow und Alexander Bugas 
kowſki aus Breslau. 

X Das Diplom als Magiſter der Philoſophie 
auf dem Gebiete der Chemie erhielt Adolf Loj- 
fiewicz aus Zucil, Wojew. Wilna. 

$: Einen Frauenvortrag über das Thema „Das 
Liebesleben des Weibes, Sexualkraft und Lebens⸗ 
verjüngung“ hält am morgigen Dienstag, 6. No⸗ 
vember, pünktlich abends 8 Uhr, im Evang. Ver⸗ 
einshaus die Hygienikerin Frau Elſe Forſt⸗ 
mann aus Köln, eine vielſeitig gebildete und er⸗ 
fahrene Rednerin und Schriftſtellerin für Sexual⸗ 
hygiene und Kosmetik der Frau. Die Rednerin 
berührt in ihrem Vortrag alle Fragen, welche 
Frauen in bezug auf Geſundheit und Körperpflege 
intereſſieren. Insbeſondere werden auch 8 
Fragen berührt und ferner die Geſundheitspflege 
der Frau in den Wechſeljahren zur Verhütung und 
Heilung der dann vielfach auftretenden nervöſen 


und ſonſtigen Erſcheinungen eingehend erörteri. 
Ihre Vorträge wurden in Wien, „Brünn, 
Prag, Preßburg uſw. mit großem Beifall aufge⸗ 


nommen. Reſtliche Karten im Vorverkauf bei Szrej⸗ 
browſki, Gwarna 20. 

$ Georges Enesco, der rumäniſche Violin- 
virtuoſe, welcher von feiner großen Songertveije 
in Deutſchland zurückkehrt, tritt mit einem Kongert 
am Sonnabend, dem 10. November, abend 8,15 im 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes auf. 
Georges Enesco zählt heute zu den beſten Ver⸗ 
tretern ſeines Inſtruments. Seine glänzende 
Te nik und fein tief muſikaliſches Empfinden be⸗ 
veiten den Zuhörern ſtets einen hohen Genuß. 
Kartenverkauf bei Herrn Sgzrejbrowſki, ul. 
Gwara 20. } : j 

# Frau Hirabai Pilu Kumi aus Indien, die am 
Donnerstag dem 8. November, abends 8 Uhr. im 
Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes einen Vor⸗ 


trag über das Thema „Urſachen und wirkſame Be heut, 


kämpfung von Krankheiten“ halten wird, wird im 
Hinblick darauf, daß die ärztliche Wiſſenſchaft in 
ihrem Lande auf ganz eigenen Grundprinzipien 
beruht, ſich eingehend u. a. über folgende gen 
auslaſſem: Weshalb verſchlimmern ſich alle ie 
heitserſcheinungen, insbeſondere abends und in der 
Nacht? Wieſo ſterben die meiſten Menſchen und 
Tiere um dieſe Zeit? Wie iſt es möglich zu er⸗ 
klären, daß die indiſchen Fakire ſich auf längere 
Zeit lebend begraben können? Die indiſche 
Wiſſenſchaftlerin wird ferner . mit dem 
ſideriſchen Pendel zwecks Feſtſtellung der Krank⸗ 
heiten ausführen und zum Schluß Fragen beant⸗ 
worten. Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß 
Frau Pilu Kumi gut verſtändlich deutſch 
ſpricht und in Nationaltracht auftreten wird. 
(Näheres durch Inſerate). Kartenverkauf bei 
Herrn Szrejbrowſki, Gwarna 20, zu 1, 2, 3 und 
4 Zloty einſchl. Steuer. 

X Das Richtfeſt des Dom Rzemieslniczy (Hands 
werkerhaus) am früheren Wildaer Tor fand am 
Sonnabend abend ſtatt. 

X Sein 25jähriges Jubiläum als Milchver⸗ 
käufer eines Milchwagens der Poſener Molkerei 


protos 


bereits ſehr vielfach um farbige Lithographien. 
Nur, daß e nie Kunt wid; Da 
immer jene ruhige ſanfte Farbi gewahrt 
bleibt, die jo echt graphisch ift, die mit dem 
gemalten Vilde rivaliſieren will, und die gerade 
hieraus aus dieſer Eigenart, ihren ſchönſten Neig 
holt. Ich kann mich nicht näher in diefe prächti⸗ 
gen Stücke verſenken; ſonſt müßte ich eine kleine 
ſchüve ſchreiben. Es fei nur einiges angedeutet, 
! Den kennt man gewöhnlich 
als Witzblatt⸗zeichner. Aber wie hoch ſteht 
„ 7 einmal ein 
ikatuxi t neinkommt. Man fehe das 
Blatt „Der Wider? aus den . 
mies parisiennes” oder dieſen eleganten 
Herrn in „En voyage", aus derſelben Serie. 
Auch Daumier iſt da, den ja gewiß niemand 
als bloßen Karikaturiſten anſehen wird. Wunder⸗ 
voll ſind auch die — gleichfalls farbigen — Blät⸗ 
ter, in denen zeitgenöſſiſche Geſtalten und Moden 
zwar farikierend, aber immer doch fo dargeſtellt 
ſind, daß ſich ein äußerſt reizvolles Ganzes ergibt. 
So dieſes prächtige Farbenblatt aus „Modes de 
1830“. Oder ein anderes, wo farbige modiſche 
Geſtalten in Schmetterlings form einher⸗ 
flattern; es ift „Papillons étrangers” bes 
zeichnet. Auch das Blatt mit der Unter Fi 
„Mariez- vous donc“, einen Mann ze A 
der, zwei Kinder auf dem Arm, mit der übrigen 
Familie eine „Vergnügungs“landpartie macht, iſt 


zwar karikievend, aber doch im ganzen ſo reizend. 


und liebenswürdig, daß man ganz lebhaft an 
Chodowieckis entzückendes kleines Blättchen 
„Landpartie nach Franzöſiſch⸗Buch⸗ 
holz erinnert wird. — Man kann dies und an= 
deres dieſer franzöſiſchen Blätter eben nur an= 
deuten. 

Es bleiben die Lithographien neuerer Tage. 
Auch ſie ſind zahlreich und zum Teil von Belang; 
ſie müſſen daher einem Schlußaufſatz vorbehalten 


bleiben. 
Georg Brandt. 


Graf Jeppelins 
erſter „blinder paſſagier“. 


Clarence Terhune i e ifel der 
„blinde Pastacier . giset un, st 


net ochitaplerbrar 
aber einmal einen oder gar zwei blinde 
Paſſagiere beim Grafen Zeppelin bes und 
zwar nicht in einem fliegenden Fahrzeuge, ſon⸗ 
dern beim Grafen Zeppelin perſönlich. 

Im Jahre 1909 machte ein wohlhabender ſchleſi⸗ 
ſcher Schornſteinfegermeiſter eine ae und 
kam dabei auch n riedrichshafen. Die Zeitun⸗ 
gen meldeten eben, daß an dem und dem Tage der 
württembergiſche Landtag in Friedrichshafen ein⸗ 
treffen werde, um die Zeppelinwerke zu beſichtigen 
und daß die Abgeordneten bon Zeppelin ſelbſt 
1 — werden würden. Hinterher ſollten die 

erren vom König im Schloß empfangen und be- 
wirtet werden. 

Das Schornſteinfegerlein kommt nun auf den 
kühnen Gedanken: Wie wär's, wenn ich die inter⸗ 
eſſante Sache mitmachte? Gedacht, getan! Der 
Schwarze miſcht ſich unter die Abgeordneten und 
marſchiert mit au Luftſchiffhalle. Dort ſtellt er 
ſich bei den Erklärungen des Grafen immer dicht 
neben ihn an ſeine rechte Seite. Hinter 
nach dem Schloß. Beim Frühſtück, an dem der 
König „die Honneurs“ macht, läßt es ſich der 
Schornſteinfeger vorzüglich munden; als ex aber 
am Likörbüfett eben einen Benediktiner art 
will, tippt ihn jemand auf die Schulter und flüſtert 
ihm ins Ohr: „Sie ſind wohl ein blinder Paſſa⸗ 
gier?“ Der Schwarze erſchrickt ſo, daß er ſich die 
Naſe begießt; doch der andere zwinkert ihm beruhi⸗ 
gend zu und jagt im ſchönſten Berliner Dialekt: 
„Ick nämlich voh 

Dieſe buchſtäblich wahre Geſchichte habe ich 1909 
veröffentlicht, natürlich, ohne von dem fremden 
Helden zu verraten, woher er kam der Fahrt, noch 
wie ſein Nam' und Art. Der Schornſteinfeger war 
indes in feine ſchleſiſche Heimat zurückge 


damit eine neue H 


r gehts gabe da 


hatte mit ſeinem Abenteuer weidlich geprahlt, auch 
hatte ex illuſtrierte Zeitungen herumgezeigt, auf 
rn er neben Zeppelin zu ſehen war, 


eite — 
* ſpektsſ rechts 


terei uſw. Da ſchrieb mir Graf Zeppelin eine 

es ge öſtliche Gefi a: 

etenen raen Gaſte 
tet. Graf Zeppelin.“ 

war nun dahin, und an ſeine Stelle traten wieder 
eitle Freude und großer Stolz. ; 
Paul Keller. 


— — 


Büchertiſch. 


Odyſſeus. Irrfahrten und Heimkehr pes pen u 
a 1 RM. 
erlagsbuchhandlung, Stuttgart. — 
- fait zu reid- 
lichen Schulgebrauch verleidet werden, dann haben 
ſich viele Unberufene an die Bearbeitung gemacht. 
Aber auf einmal ift doch eine Gegenwarts⸗Aus⸗ 
„ein ganz glänzend gelungener Verſuch 
des anerkannten Sue er be des Kos mos⸗ 
l er als Alt⸗Philologe den 
Stoff, den er liebt, dem er beſonders nahe ſteht, 
9 a en r 75 neu 
Hier iſt eus wieder der liſten⸗ 
und länderkundige Abenteurer, der er den rem 
Penelope und Nauſikag, Telemach und der 
göttliche Sauhirt, fie alle find lebendige Menſchen 
und keine in hohem Pathos redenden Hellenen. 
Trotzdem, der hohe Gedanke verlor durchaus in 
In der Bearbeitung 
durch Meier⸗Lemgo iſt nichts Kleinliches, und die 
Steigerung der Spannung wundervoll durchgehal⸗ 
ten. Man kann beim Weglegen des Buches wirk⸗ 
rt und lich jagen: neuartig — aber ein guter Wurf. 


reichen Odyſſeus. Von K. Mei 
mit vier ganzſeitigen Bildern. 
Franckhſche 

dyſſee.— fie konnte einem durch 


er⸗Lemgo. 


verlages Meier⸗Lemgo, 


mit modernen Mitteln in natürli 


geſtaltet hat. 


war. 


keinem Teil des Buches. 


Sind billig im Sebro 


Erhältlich in allen einschlägig@ 


vom Grafen. 
aber, meiner Veröffentlichung, ver⸗ leute 
ſtummte ſein Jubel; er bekam furchtbare Angſt vor 
Strafverfolgung wegen groben Unfugs, 1 


ichte von meinem unge⸗ 
t mir Vergnügen berei- 
: x Eine Abſchrift dieſer Karte 
ſchickte ich dem Schornſteinfeger. Deſſen Kummer 


beging am Freitag der Kutſcher Kowalſki. 2 h 
Firma überreichte dem Jubilar ein Geldgeſchen 
feine Mitarbeiter ſchmückten feinen Wagen Mi 
Blumen. 8 
x 7000 Zloty ſpurlos verſchwunden find, de 
„Kurjer“ zufolge, am Sonnabend an einem 
ter des Hauptpoſtamts Aleje Marcinkowſkiego W 
Wilhelmſtraße), als der Beamte vom Schalter 
ſeinen Schreibtiſch ging. 
X Endlich gefaßt worden ift jetzt auch der Hau 
ſpitzbube bei dem Die bſtahl beim Juwelier Mam 
czak im Dezember v. Is. Es handelt fih un 
einen Roman Milczaref, der fih unter den 
Namen M. Hilke in Grodno aufhielt. Gefa 
wurde er unter dem Verdacht der Verbreitung 
falſcher Fünfzlotyſcheine, und dabei ſtellte es NET 
heraus, daß er der Hauptleiter bei dem Diebſtaß 
Manczak iſt. F, 
X Feſtgenommen wurde der wohnungelels 
Bartlomiej Chudziak, der in der ul. Nen, 
brzezna, als er einen Schutzmann erblickte, eine 
Ruckſack zu Boden warf und die Flucht ergi 
Wie es ſich herausſtellte, war der Ruckſack ME 
10 geſchlachteten Hühnern gefüllt. Chudziak wu 
feitgenommen. 5 16 
X neberfahren wurde ein Antoni Gradowſih 
in der ul. Średnia.. Gr. war aus Dzienböwko nan 
Poſen gekommen, um hier feine Verwandten J 
beſuchen. Den Ueberfall führten drei unbekannt 0 
Täter aus, die Gr. zu Boden warfen, verletzten u. 
ihm eine ſilberne Uhr nahmen. 5 
X Selbſtmord. Als der von der Polizei gef 
Jan Switaljfi in das 6. Kommiſſariat gebt 
worden war, zog er ganz unerwartet einen Revold, 
und brachte ſich einen Schuß in die Schläfe ben 
der ihn auf der Stelle tötete. F- 
+ Gejtohlen wurden: aus dem Ledergeſe 
Celniker, Male Garbary, Ecke ul. Zydowfta, BON 
Roßhaare und 100 Stück Haſenfelle im Gejai 
werte von 1000 Zloty; aus dem Geſchäft von n 
pold Goldenring, Stary Rynek 48, etwa 2200 Sl 
in bar, Dolaréwki der 2. Emiſſion Nr. 442 un. 
982, 15 Aktien der Bank Zwiggzku, eine Beh 
gung der Bank Polſki über 75 Dolarowkiſche 
der 2. Emiſſion, eine größere Menge antiker G 


10 

und Silbermünzen, franzöſiſcher Kognak u 
anderes. 50 
X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren . 
bewölktem Himmel neun Grad Wärme. pi: 


X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang 4 
Dienstag, 6. November, 7,07 Uhr und 16,20 É: 
x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be 
Montag, früh + 0,08 Meter wie geſtern 
gegen + 0,10 Meter am Sonnabend früh. E 
Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fab, 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Ber, 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried 9 
ſtraße), Telep) 5555, erteilt. k 
X Nağtdienjt der Apotheken vom 3. bis 10. J, 
vember, Altſtadt: St. Petri⸗Apotheke, Pil 


wieiſla 1, Weiße Apothele, Stary Ryne! 44. J 
tig: Mickiewi e ee ul. Mickiewicga 5 
Lazarus: Garten. 


Apotheke am Botamiſchen 
© ffa 98. Wilda: Kronen⸗Apotheke, 
Wilda 61. a 
X Rundfunkprogramm für Dienstag, 6. i 
vember. ie gig ee 1. 
eichen. Schallplattenkonze : B65. 
ie Semmunie, 16 k 
zöſiſcher Mittelkurſus. 1 18: r 3 
un. oar E im bolſchew Ruf 
18—19: Schülerkonzert. 19—19.20: Nen 
Landesausſtellung. 19.20—22: Opermiübertrag 
aus dem Teatr Wie : „Troubadour“. 22 


itzeichen, Beiprogramm. 22.20 29.40; Nomi 
De eee 
„Eſplanade 


Gon 


+ 
” 


ua! 
it 


‘2 


hygienisch, jederzeit 
betriebsbereit. 


Geschäften. S 


2 


kunft und wiſenſchaſt. . 
Be e > 2 


am 2. November 1928 mit einem 
Werbwart Weidenmüller⸗Berlin über „Die 
lagen und das Grundgerüſt des Werbeplan? - 
Seminarſtunden finden jeweils am Freitag, i 
18 bis 20 Uhr in der Gandelshohjhule 
Spandauer Straße 1, Hörſaal 203, ſtatt. A 
erteilt der Verband Deutſcher Reklame 
E. V., Verlin W. 35, Potsdamer Straße 1 


Eine politiſche Komödie von Maximilian, 
den. Bei der Sichtung des Nachlaſſes von 
milian Harden iſt der Entwurf eines poli 
riſchen Dramas, das ſich mit den Fememo 
ſchäftigt, und das zum größten Teil ausg 
iſt, gefunden worden. 7 

Georg Büchner als Dramenfigur. Die ine? 
ſpiele im Wiener Carltheater“ bringen Mis; 
vember „Geſellſchaft der Menſchenrechte 
Stück deulſcher Geſchichte von Franz Theodg 
kor zur Uraufführung. Das Stück behand⸗ 2 


r8, 
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Die Stitegung der deutschen 
p Eisenindustrie. 


tich i ‚Qefürchtete ist Ereignis geworden. Der 
Arbei tsminister hat den Schiedsspruch, der von 
lich itgebern abgelehnt worden war, für ver- 
ningas lärt und daraufhin hat die westdeutsche 
digun e die am 13, v. Mts. ausgesprochene 
i 2200 chgetührt. Seit einer Woche sind also 
konilik? Arbeiter brotlos, und der grösste Ar- 
ten je t. von dem Deutschland in den letzten 
K . — betroffen Wurde, ist ausgebrochen. Mit 
betroi der Ziffer der direkt von der Aussper- 
län Offenen Arbeitnehmer umreisst man jedoch 
une: nicht die volle Bedeutung des Konfliktes. 
- Rohst © eisenschaffende Industrie ist vielmehr 
leder Off-Lieferant einer Reihe von deutschen 
itn Weigen, in denen weit mehr als 3 Miliionen 
mend er beschäftigt sind. Die Eisen- und Stahl- 
52 patrie umfasst allein nicht weniger als 
rk bst, wenn man die allerkleinsten und 
„Smässigen Betriebe mit bis zu 5 beschäftigten 
5 abrechnet, so bleiben immer noch 21 600 Be- 
u; über 650000 Beschäftigten übrig. Die 
5 Pr Stahlwaren-Industrie verbraucht aber nur 
e poent der deutschen Eisenproduktion. Der 
kiima äuptverbraucher von Roheisen ist sodann die 
5 ü- und Apparate-Industrie. Hier sind in 
an tieben nicht weniger als 1235938 Personen 
tindu „ Bedenkt man, dass die westdeutsche 
ad dle der Hauptproduzent für deutsches Roh- 
1 deutschen Rohstahl ist, so werden direkt 
i Men durch die Arbeitskämpfe 

S 2 Millionen Menschen betroffen. 
iga ügeheure Verantwortung haben daher die 
neh T, die die Aussperrung veranlassten, die 
t , die den Konflikt durch ihre Forderungen 
ngii racht haben und die Regierung, die den 
Uge Chen Schiedsspruch verbindlich erklärte, ob- 
p die Folgen kannte, übernommen. Man hat 
in Veberlegung den Eindruck, dass es sich 
schen Vo Machtkampf auf dem Rücken des ganzen 
Köne Oles handelt, der hätte vermieden wer- 
ti 3 Man weiss allerdings, dass es den 

ern nicht nur um die 2—8 Prozent geht, um 

Löhne nach dem Schiedsspruch heraufgesetzt 
Hier wird vieimehr eine prinzipielle 
Bi uber die Methoden des deutschen 
he wesens erzwuugen. Darüber kann kein 
ma Ttschen, dass diese Methoden falsch und 
4 wesen sind. Die Schlichter haben — 
ücht e besonders für den letzten Schiedsspruch 
tig, vie Männer von wirtschaftlicher Einsicht und 
e Tauekeit gearbeitet, sondern wie Automaten. 
= * der Arbeiter wurde zwar nicht 


3 Methoden ihre Forderungen be- 
; eingerichtet hatten, so setzten sie ihre 
n Praktisch in jedem Falle durch. Auf die 
und auf die Tragfähigkeit der Forderungen 
Sche Industrie wurde in keinem Falle 


Muss aber betont werden, dass die Eisen. 
bieten ihr grundsätzliches Entgegenkommen auf 
Verkachaftn ne ven M Forde 
tin hafter von en Forderungen 
tie Ota abweichen wollten. In den Kreisen der 
des tekt man daher allenthalben zu dem Vor- 
sen Arbeitgeber-Verbandes. Das gilt auch für 
A rauchende Industrie. Man hat in der 


i Dass in der Frage der 
i jedoch völlige Einmütigkeit besteht, hat 
de in diesen Tagen stattgefundene Tagung 
waren Industrie bundes — also der 

kleinen Verbraucher — bewiesen. 
der frühere Vorsitzende des Bundes, 
aus, dass man bei den führenden 
lenden eisenverarbeitenden 
absolut einig darüber sei, dass diese Indu- 
müssen Auch aus einem 


og 


Indu- ung falte also 
hap ustrie, die hauptsächlich auf das Aus- 
ahre gewiesen sei. Em Rückblick auf die 
zeige mit aller Deutlichkeit, dass die 
en Ja ohne Rücksicht auf die wirtschaftliche 
m ablaut zum Anlass nehmen, Lohn- 
Hn einem teilweise geradezu exorbitanten 
A detellen. Die staatlichen Schlichtungs- 
derum erblickten seit Jahren ihre Auf- 
ese Erhöhungsbestrebungen zu fördern 
i Sich nicht dazu dur „ nur einmal 
diese Vollkommen abzulehnen. — Trotzdem 
an punkt kum ente durchaus einsieht, hätte man 

der all 


— — 
Wer Lungen zwischen Polen und dem 
î ‚mit England, wie bereits mit- 
fahrt das Postministerium ab 1. No- 
ie 1 Geldüberweisungsverkehr mit 
kew Belgien und Lettland ein. 
öbnliche Postanweisungen zugelassen. 
Mesendy ad telegraphische Ueberweisungen, 
Twej en sowie sogenannte Postauftrăge. 
dürfen gungen nach Oesterreich, Belgien und 
N von 20 n Wert von 1000 21 und nach Gross- 
10 unge englischen Pfund nicht überschreiten. 


* Agy über die Aufnahme des Postüber- 
d, wer Mit anderen Ländern, darunter auch 

Gegen ii tden fortgesetzt. 
N Pina Wechselmissbrauch. Der Banken- 
Olzengde Ministerium hat auf seiner letzten 
esolution angenommen: „Die sich 
nde Tendenz zur stetig zunehmen- 
gerung 


wer. St bei Wechseln muss vom 
den, be, ndpunkte aus als nachteilig ange- 
e ‚der Sonders wenn in einzelnen Industrie- 


dense Te numsatz schneller vor sich geht, 
duch üdermauken. Der so finanzierte Konsum 
ra dehnunnässig aus und führt zu einer künst- 
geber de, der Produktion. In allernächster 
u sen ger Konsum auf das Normale zurück- 
Sogar noch darunter infolge der 

Chen Kosten der Produktions- 
en. von dem Konsumenten getragen 
Dieser unvermeidliche Konsumrück- 


1 


etriebe, in denen 852 690 Personen beschäftigt E 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


gang wird sich bei vielen Produktionszweigen unan- 
genehm bemerkbar machen und kann sogar zu einer 
allgemeinen Stagnation führen. Um einem weiteren 
Auswachsen der Wechseltermine entgegen zu arbeiten, 
muss, unabhängig von anderen Abhilfsmassnahmen, ein 
Abkommen zwischen den staatlichen und Privatbanken 
getroffen werden, das die grundsätzlichen Termine 
für zum Diskont anzunehmende Wechsel festsetzt. 
Die Termine müssten je nach dem Produktionszweig 
unter Berücksichtigung der Produktionsbedingungen 
und des Handelsumsatzes verschieden festgesetzt wer- 
den.“ Dieser Beschluss des Sachverständigenbeirates 
ist auch in einer Sitzung des Bankenverbandes lebhait 
besprochen und gutgeheissen worden. 


Rückgang des Eierexports. Die Eierproduktion hat 
in den letzten Wochen stark nachgelassen und obwohl 
die Nachfrage auf den Auslandsmärkten gering ist, 
verzeichnen die inländischen“ Preise eine aufwärts- 
steigende Tendenz. Der Preis stellt sich auf 235 zł 
je Kiste mit Inhalt von 1440 Stück. Der Preis für 
xportware beläuft sich auf rund 31 Dollar. Von 
Entscheidung für die Verschärfung der Konkurrenz 
auf den Auslandsmärkten ist die russische Handels- 
politik, welche die ce Verdrängung polnischer 
Eier auf den Auslandsmärkten zum Ziele hat. Aller- 
dings fragt es sich, ob diese Absicht auf lange Sicht 
betrachtet, überhaupt ausführbar ist. Nach Darstellung 
aus Fachkreisen werden die Exportpreise für polnische 
Ware auf der Grundlage der inländischen Eierpreise 
kalkuliert, wobei das Verpackungsmaterial und die 
hiermit verbundene Arbeit eingerechnet wird. Hin- 
gegen stütze sich der russische Exporthandel auf dem 
Auslandsmarkt nicht auf irgend eine Kalkulation, son- 
dern beabsichtige vornehmlich eine schnelle Reali- 
sierung der Geschäfte, indem er beispielsweise von 
Deutschland an Zahlungsstatt andere Waren, wie z. B. 
landwirtschaftliche Geräte und Kunstdünger annehme, 
welche Artikel erst auf dem russischen Markte in 
Geld umgesetzt werden. Erst beim Verkauf der als 
Gegenwert für die Eier eingeführten Artikel setze 
in Russland die Kalkulation ein, die auf eine Fest- 
setzung entsprechender Preise beruhe. So kommt es, 
dass eventuelle Verluste auf dem Auslandsmarkt in 
Wirklichkeit vom russischen Konsumenten getragen 
werden. Trotzdem stellt der Eierexport aus Russland 
eine gefährliche Konkurrenz für den polnischen 
Export dar, der man lediglich durch eine Besserung 
der Warenqualität, Erhöhung der Produktion sowie 
ee Herabsetzung der Inlandspreise begegnen 

nne. 

V Vom Geilügelmarkt. Der Lubliner Geflügelmarkt 


zeigt weiterhin starke Belebung infolge zunehmender 


Nachfrage. Es wurden notiert: Hühnchen 1.50—3 zł, 
Hühner 3.50—7.50 zl, Enten 2.50—5 zł, Gänse 10—15 
Złoty je Stück in Abhängigkeit von der Grösse. Das 
Angebot ist ausreichend, die Tendenz fest. 


Y Die polnische Kartoffelernte. Nach den bisheri- 
gen Schätzungen ist in Polen in diesem Jahr mit einer 
um 25 Prozent schlechteren Kartoffelernte als im 
Vorjahr zu rechnen. Die Kartoffelernte stellt sich in 
den einzelnen Teilen des Landes sehr verschieden 
dar. Die Forderungen der Produzenten sind unein- 


heitlich. 

V Staatliche Getreideintervention gegen die Teue- 
rung. Zum Zwecke der Festsetzung der Mehl- und 
Brothöchstpreise iindet im Innenministerium demnächst 
eine Konferenz von Vertretern sämtlicher Ressors 
statt. Die Regierung beabsichtigt, eine energische 
Aktion zur Verbilligung der Lebensmittel durchzufüh- 


ren. Zu diesem Zwecke sollen umfangreiche staat- 
liche Getreidereserven anf den Markt geworfen 
werden. 

— — — 

Märkte. 


Getreide. Ros en, 5. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 
Richtpreise 


Weizen nenn. een none 42.00 — 43.00 
Roggen b. . ee 34.40 —3 4.90 
Weizenmehl (65%) m. Sack.... 61.50 — 65.50 
ne! (70%) m. Sack...» 47.50 

H erk kk 33.50 —34.50 
Braugerste “uns „„ 35.50 — 37.50 
Mahlgerste. ...nnn....un..u.0.0 34.00—35.00 
Weizenkleie ....n.n........... 27.00 — 28.00 
R enkleie Sonencalsescurinen 25.00 —27.00 
F derbsen .-—...........,.0.s.s 47.00—50.00 
Viktoriaerbsen 65.00 — 70.00 
Folgererbs en 61.00 66.00 
Speisekartoffeln eig 

Fabrikkartoffeln 18% .  5.70—6.00 


Gesamttendenz: schwach; Viktoriaerbsen in 
ausgesuchten Sorten über Notiz. 


Kattowitz, 3. November. Exportweizen 45—46, 
Inlandsweizen 45—46, Exportroggen 42—43, Inlands- 
roggen 38—40, Exporthafer 41—43, Inlandshafer 36 
bis 38, Exportgerste 48—50, Inlandsgerste 40—41. 
Franko Empfangsstation: Leinkuchen 55—56, Sonnen- 
blumenkuchen 49—50, Roggen- und Weizenkleie 31 bis 
32, Hen 28—29, Stroh 8—9. Tendenz ruhig. 

Thorn, 31. Oktober. In den letzten Tagen wurden 
folgende Preise für 100 kg loko Ladestation gezahlt: 


Roter Klee 240—250, weisser 220—300, Schwedenklee 


370—435, gelber 160—170, in Hülsen 70—80, Wund- 
klee 180—200, Inlandsraygras 90—110, Timothy 50 bis 
55, Seradella 32—36, Sommerwicke 40—42, Winter- 
wicke 70—80, Peluschken 38—40, Viktoriaerbsen 70 
bis 78, Felderbsen 45—50, grüne Erbsen 60—66, Senf 
70—75, Raps 80—85, Rübsamen 75—80, Blaulupine 20 
bis 22, Gelblupine 20—23, Leinsaat 80—85, Hanf 100 
bis 110, blauer und weisser Mohn 100—115. 

Lublin, 3. November. Das Lubliner Getreide- 
syndikat notiert: Roggen 35—35.50, Weizen 45.50 bis 
46.50, gew. Gerste 33—33.75, Braugerste 35—35.50, 
Hafer 34—34.75. Umsatz klein, Tendenz ruhig. Am 
Futtermittelmarkt ist das Geschäft fortlaufend bewegt, 
das Angebot nicht ausreichend. Süsses Heu 22—23, 
mittleres 18—19, bitteres 15—15.50, Langstroh 14 bis 
14.50. Tendenz ruhig. 

Berlin, 5. November. Getreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 213—216, Dezember 229.50, März 236.50, Mai 
243. Tendenz: schwächer. Roggen: märk.. 204—207, 
Dezember 220.50, März 230, Mai 236. Tendenz: 
ruhiger. Gerste: Braugerste 230—250, Futter- und 
Industriegerste 202—212. Hafer: märk., 200—209. 
Mais: 222—224. Weizenmehl: 26.25—29.75. Roggen- 
mehl: 25.75—28.90. Weizenkleie: 14.75—15. Weizen- 
klelemelasse: 15—15.25. Roggenkleie: 14.75—15. Raps: 
340—350. Viktorlaerbsen: 45-54. Wicken: 27—29.50. 
Rapskuchen: 19.80—20.20. Leinkuchen: 24.60 24.80. 
Trockenschnitzel: 14.40-14.70. Soyaschrot: 22—22.70. 
Kartoffelilocken: 19.30—19.70. 

Produktenbericht. Berlin, 5. November. Auch 
zu Beginn der neuen Woche hat sich die Umsatz- 
tätigkeit an der Produktenbörse doch nicht wesentlich 
beleben können. Vom Auslande lagen schwächere 
Meldungen vor, und auch für Inlandsbrotgetreide, das 
etwas reichlicher angeboten wird, waren für Weizen 
die Sonnabendpreise nicht mehr zu erzielen, vielmehr 
lauteten die Gebote um 1 Mark niedriger, Roggen 
musste um etwa 1 Mark in den Forderungen ermässigt 
werden. Das Weizenexportgeschäft gestaltet sich im 
Augenblick recht schwierig, auch für Roggen kommt 
es nur vereinzelt zu Exportabschlüssen, und zwar 
mehr über Hamburg als über Stettin. Am Lieferungs- 
markt lag Weizen, der um 1—2 Mark nachgeben 
musste, verhältnismässig schwächer als Roggen, für 
den sich die Preisrückgänge im Rahmen von 72 bis 
1 Mark hielten. Mehl hat laufendes Bedarisgeschäft 
zu verzeichnen, die Eigner sind zu Preiskonzessionen 
bereit. Der Hafermarkt zeigte ruhige aber stetige 
Haltung, an der Küste wird Ware weiter zu Export- 


zwecken aufgenommen. Gersten stetig und in un- 
veränderter Marktlage. 

Kartoffeln. Berlin, 5. November. Weisse Kar- 
toffeln 2.20—2.40, rote 2.40—2.70, gelbe 2.40—2. 80, 
sehr gute grossfallende über Notiz, Fabrikkartoffeln 
10—11 Pfennig pro Stärkeprozent. 

Fisch. Warschau, 3. November. Im hiesigen 
Fischgrosshandel hat sich die Lage etwas gebessert, 
da die Zufuhren nachgelassen haben. Gezahlt wer- 
den 3.50—3.70 zł für 1 kg Karpfen franko Waggon 
Warschau. Im Kleinhandel wird für 1 kg in zł notiert: 
Karpfen lebend 4—4.50, tot 3.50, Schleie lebend 4, 
tot 3, Karpfen lebend 5—6, tot 3.504, andere Fisch- 
sorten Durchschnittsgrösse 1.50—2, kleine Sorten 0.60 
bis 1. Gesamtendenz fester. 

Butter. Warschau, 3. November. Der Verband 
der Eier- und Molkereigenossenschaiten für Warschau, 
Lodz, Wilna und Lublin notiert folgende Preise für 
1 kg: Molkereibutter 1. Sorte bis 7.50, 2. 7.10 zł. Ten- 
denz schwächer. 

Lemberg, 2. November. Tafelbutter im Gross- 
handel 6.70—6.90, im Kleinhandel 77.20 zł für 1 kg. 
Tendenz ruhig. $ 

Eier. Warschau, 3. November. Frische Eier 
300—310 zł für 24 Schock loko Lager bei schwächerer 
Tendenz. 

Kattowitz, 2. November. Bei zunehmenden 
Zufuhren sind die Preise hier in den letzten Tagen 
zurückgegangen. Während der Preis für gute Sorten 
vor einigen Tagen noch 14 zł pro Schock betrug, ist 
er nunmehr auf 12.50 zi gefallen. 

Bochnia, 2. November. Frische Eier pro Schock 
11.40 zł, pro 24 Schock 275 zł, 2 flache halbe Kisten 
frei deutsche Grenze 34 Dollar. 

Honig. Lublin, 3. November. 
den letzten Tagen stark nachgelassen. 
2.90--3.20, Lindenblütenhonig 2.60—2.75, Kunsthonig 
2 21 loko Ladestation. Tendenz uneinheitlich. 

Malz. Lublin, 3. November. Der hiesige Malz- 
markt ist stark vernachlässigt. Malz I. 77.50, II. 
72.50 zł loko Ladestation. Tendenz uneinheitlich. 
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Soklusskurse.) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Angebot hat in 
Akazienhonig 


Notierungen in % 
8%, staatliche Goldanleihe (100 G.-zb) . « » 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 zL). ,„ » » 

10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). . » 
80 Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Doll sÑ 

Pfandbr. der staatl, Agrarbk. (100 zł) . 

70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

8%, Obligationen der Stadt Posen v.Jahre 1926 

Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 
je Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 
Notierungen je Stück: 

6% Rogg.Br.der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. am Mk, 
3½% Posener Vorkr.-Prov. at. 

% Posener Vorkr.-Prov.-O Mk.) 


31/3 u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Ste 400 Mk. 
e Prämien-Dollaranleihe Serie ft E Dollar) 


Tendenz: behauptet, 


Dienstag, 6. November 1928 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


5.11.| 5. 11.] 3. 11. | 3. 11 
Devisen Geld | Brief Geld | Brief 
London 8 T 24.9975 — 25.00 — 
Ne Ten u. = — 
Berlin Fee iiri 122.8560 122.964 | — de 
Warschau 57.70 57.84] 57.71 57.8} 
oten 
Engl. Ptunnl 54% — — — — 
Dollar Fear Kane a — = 2. 
Reichsmark — — | — 
FCC ER MER 57.73| 57.88 | 57.74 57.8, 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. Nov., 13.30 Uhr 
Das Geschäft zu Beginn der neuen Woche war wiedeı 
sehr still: Im heutigen Vormittagsverkehr waren Um- 
sätze bei etwas unsicherer Tendenz kaum zustande 
gekommen, die Kurse neigten eher etwas zul 
Schwäche. Auch an der Vorbörse blieb die Tendenz 
nachgebend, doch wurde es zu Beginn des amtlicher 
Verkehrs wieder freundlicher. Trotz dieser freund. 
lichen Grundstimmung war jedoch eine gewisse Zu 
rückhaltung festzustellen, da über den Ausg: des 
Eisenkonfliktes noch immer Ungewissheit 
und immerhin die Möglichkeit einer längeren I 
der Aussperrung bestehen könnte. Die Kursgestal- 
tung war nicht einheitlich, doch überwogen die Kurs- 
besserungen, die sich aber im Rahmen von 1—2 Pro- 
zent bis auf. einige Favoriten hielten. "Die 
lation hatte verschiedentlich Deckungen vorgenommen, 
man wollte sogar an einigen Märkten eine geringe 
Auslandsbeteiligung feststellen. Kaliwerte standen 
wieder im Vordergrund, die notierten Werte ge- 
Wannen bis 5% Prozent. Sehr fest lagen Kunst- 
seidewerte auf. die internationale Bewegung in dieser 
Werten. Glanzstoff 12 Prozent, Bemberg sogar 20 Pro- 
zent höher. Der Elektromarkt neigte eher etwas zur 
Schwäche, nur in Siemens war das Geschäft bei 
einer fast 5prozentigen Steigerung sehr lebhaft, die 
Käufe von Reichsbankseite setzten sich fort. Das 
Dementi der Verwaltung über die Anschlussgerüchte 
von Schuckert übte keine grössere Wirkung aus. 
Waldhof, bei denen man im Zusammenhang mit det 
morgen stattfindenden Aufsichtsratssitzung Kapital- 
erhöhungsgerüchte hörte, zogen ebenso wie Mittel- 
deutsche Kreditbank, Svenska, Ilse und Rheinische 
Braunkohle um 2% Prozent au. Deutsche Anleihen 
und Ausländer lagen fester, besonders Türken und 
Bosnier. Der Pfandbriefmarkt lag wenig verändert 
und sehr ruhig. Der Geldmarkt war unverändert, 
Tagesgeld blieb gefragt mit 7—9 Prozent, Monatsgeld 
8—9 Prozent, Warenwechsel ca. 6% Prozent. De- 
visen lagen fester, das Pfund war international eher 
schwächer. Vorübergehend schwächer, konnten sich im 
späteren Verlauf, angeregt durch die feste Haltung 
an einigen Märkten, Kurserholungen durchsetzen, sa 
dass das Anfangsniveau bald erreicht, zum Teil über- 
schritten wurde. Berger 5% Prozent, _Glanzstofl 
6 Prozent über Anfang. Karstadt plus 2% Prozent, 


Speku- 


Industrieaktien. Siemens, Feldmühle und Bergmann plus 17% Prozent 
1.11. 31. 5. 11. 3. 11. (Antangskurse.) Terminpapiere. 
Bk. Kw., Pot. — — Hurt. Skór. . 5 
Bk. 5 — = Herzf.-Viktor, — 147.006 . 11. 
TTV R-Bahn „| 91.75 91.62 | Goldschmidt .| — | 99.09 
a a Z |DrRomanliay trübe] — |AG-tYorkohr | 174.25 | 173.25 Elk.-Wk. | — — 
Bie al Mr S mW: — |Hamb. Amer. | 145.75 | 145,50 | Harpen. Bgw. | — — 
Stadthag. — [Myn 3 Hb. Südam. — Hoesch. . .| — 12800 
ne en Ema — de 2 ea — [177.00 | Holzmann. — 12925 
u rA 88 dul N Z | Nordd, Lioyd | — 142.75 | Ilse Bgbau. . 239.00 | 236.75 
A 5 Krot, | — = it eher «| 136.00 | 1 Kaliw. Ach. 278.50 | 276.75 

rzeski-Auto = za E a — | Barmer Bank | 140.50 | 141.00 | Klöckner. .| 108.25 | 109.00 
z elski H. 4006| — P.Sp.Drzewnsa | — SETE Ges, | 285.50 Köln-Neuess, | — — 
. Un RN Dede — | Com.uPr.-Bk, | 184.00 | 186.00 | Löwe,Ladw. .| — 241.20 
Gakr. 20 * „ am — Iw Rs PP) Mohr: — | Darmst.Bank | 289.500 — Mannesmann | 126.00 | 125.50 

r n en — == 8 168.00 — Mansf. Bergb. 115.75 | 117.00 

al = | = Ir” =|= Dresdner Bi. 10830 | 167.50 | Nat aota p. | 8875| 57.25 

Hartwig .| — | = uv. Ote. Mas — | — |MtdtachK.Bk. | 210.00 | 207.00 | Oschl.Eis. Ba. | 108.50 | 108.00 

H. Kantorow, | — | 85.006 | Sp. Stolarska | — — | Schulth. Patz. | 321.00 | 319.00 | Oschi.Koksw. | 110.00 | 109.ct 

et 4 184.25 T rn: en King 

Tendenz: behauptet. © 2 = atn stwerke . . . 5 

G. = Nachtrage, R — Angebot, = Geschäft ® am ohne Ums | Badgzn 6530 | Kurkraunkon 243.00 26x56 
sd Elek. - W. | 157. 

Der Złoty am 3. November 1928. Zürich 58.22, | GOR Esp Am. | 508.50] — | Ri Stabe. 134.50 | 134.0 
London 43.25, New York 11.25, Riga 58.65, Wien | Conti Caoutch. | 135.75 | — Riebeck. . .| — en 
79.555 79.835. Daimler-Benz | 83.00 | 81.00 | Rütgerswerke | 104.00 | 104.75 

Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man ng nz 3 — 283 en 
am 5. Nov. für 1 Dollar 8.86—8.87 zl, 1 engl. Pfund Dt. Maschinen | — | 48.75 | Schuckt. & Co. | 224.25 | 226.00 
43.03 zł, 100 schweizer Frank 170.76 zł, 100 fran- Nobel! — Siem. & Halske 403.50 | 388.78 
en Frank an zl, 100 deutsche ie TIA — ws me — en 280.00 

. 2 i W . . ransradio . 

und 100 Danziger Gulden 172.12 z Basen, Steini am 2 Jer Sean 1 Su 350.00 
. . er, Wer — 
n Hain uni | 110015087 e e -| 20120 | g 
2 ellst, Waldh. 

Fest verzinsliche Werte. Ges. hei. Uat | 262.00 | 265.75 | Otavi . . .| 56.75 | 56 
5% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (5 Doll.) (nn nn ua mn nn a 
5% Staatl. Konvert,-Anleihe (100 a. „ 67.00 eu. 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.). 85.25 Ablos.-Schuld 16000 ꝶyh . 50.90 

10%, Eisenbahn-Anlelhe (100 G. Fr) A oo . 
5% Eisenb.-Konvert,-Anleihe (100 zi) 60,50 | Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrecht . , . 1420 


Industrieaktien, 
5.11. | 3.11, 5.11.] 3.11. 

Bank Polski. |176.00 176.50 | Natta .. .| — — 
Bank Dyskont. 134.50 — Polska Nafta - — 
Bk. Handl. l. W. 120.00 | 120.00 Nobel-Stand. 26,00 | 27.00 
Bk. Zachodni — — Cegielski . . | — 43.00 
Bk. Zw. Sp.Z. 80,00 | 80.00 Fitaner Sn) — 
Grodzisk . „| — — Lilpop . . 37.00 — 
Puls [2o — Modrzejöw „ 35.50 35.50 
Spiess 20 — Norblin — — 
Strom . . . — — Orth Sy — — 
2 — 2 ET — — Ostrowieckie. | 111.00 | 111.00 
Elektr. Dabr. | 88.00 | 88.00 | Parowozy. . | 3050| — 
Elektryczność — — Pocisk. „ . — — 
P. Tow. Elekt, | — — Roba . . 4 —. 
Starachowice | 43.00 44.00 | Rudzki. . „| — 39.00 
Brown Bovery | — — Staporko W. — — 
Kabel — — n — — 
Sital SW. — — Zieleniewski 149.00 | — 
Chodoröw, , — =æ Zawiercie, . — | 1775 
Czersk . „ — — Zyrardoẽ-w. — — 
Czestociee , - — Borkowski „ | 1550| — 
Goslawice — — Br. Jablkow. — — 
MichaeW — — Syndykat. . 1000 — 
Ostrowite , — — Haberbusch „ 209.00] — 
W. T. F. Cukru | — — Herbata . . | — — 
Firley . . 68.00 66.00 — — 24 2 — 

2 41 — Ze; ..|- — 
Wysoka . . — — se 3 WE. — 
Drzewo . . — — CW - — 
Weglel 9.00 96.00 | Lombard . , | — = 

Tendenz: nicht einheitlich. 

Amtliche Devisenkurse. 

Amsterdam qm 
FFC 
Brussel! 
Helsingſors. PR 
C 
New York . 
FFP EOF E ar 
Fo he,» 
U a e:.g: 
Stockholm 
LA ˙ .0:000 .. 
C 


) Ueber London errechnet 
Tendenz: unverändert. 
— — ee —— — — 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
Sind ohne Gewähr. 


Industrieaktien. 

3.11. 5.11. | 3.11. 

171.00 | Laurahutte = 67.00 

107.00 | Lorenz.. 129.25 123.00 
„ 

ordd, Wo: — — 

382.00 | Pöge, Eltr.-W. | 67.00 | 69.00 

6700 | Riedel . . .| 33.00 | 32.00 

55.00 | Sachsenwerke | 135.00 | 135.00 

75.25 | Sarotti . . .| 183.00 | 180.75 

— S b. u. Zk — =- 

— Schl. Textil — — 

— ] Schub. K Salz. — — 

— f Stollb. Zink. . 160.00 | — 

En Rn 

Tendenz: behauptet. 
Amtliche Devisenkurse. 

11.] 8. 11. 3.1. 4 11 

Geld Brief | Geld | Brief 

Buenos Altes ., p, » 1.766 1772| 1.768| 1.772 
Canada `.. pe 4.855 4.1995] 4.191 4199 
Japen 146 1.904] 3959) 1.963 
Constantinope n?! | 2411 2115] 2119) 24123 
London . , » » «e 120837 | 20.377 | 20.336 | 20.376 
New Tore. .. 141955] 42035 4.1940 | 4.2020 
Rio de Janeiro . | 0500| 9.502 0.5005 | 0.5025 
Uruguay ß. 4286 4274| 4266| 4.274 
Amsterdam 1682 16857 | 168.19 | 168,53 
chen » 1 5425| 5435| 5425| 5.433 
ll ' 2’ $ a 58.295 | 58.415 | 58.275 | 58.395 
Danzig [2] 8149) 81.30 | 81.46 
Helsingfors, . , » » » 10.35 1057] 10.549 | 19.569 
talen ne» 21.865 | 22.005] 21.96 | 22.00 
Jugoslawien » | 2370| 7.384] 7.367 | 7.381 
Kopenhagen » » | 111,82] 112.04] 111.81 | 112,03 
Lissabon 18.88 18.92} 1893| 1897 
Oslo [1116] 111.98] 111.78 111.90 
5 9 —— 11 — 16.428] 16.38 16.42 
Prag „122 12.82 12.491 | 12.451 
Schwelm 80.218] 80.375] 8071| 80.87 
Sofia © . » o. „[ 3030| 3.035] 3.031] 3:037 
Spanlen >» 67.71 | 67.35] 67.71 | 67.85 
Stockholm . . » „112.11 112.33] 112.09 | 112,51 
Budapest. 7310| 28.1] 73.08 73.23 
Ven > » e | 58.99] 5911| 5889| 58.11 
Kairo s s o s ee se 20.86 | 20.90] 20.686 20.90 
Reykjawik (100 Kronen) 92.06} 92.24 92.06 9224 


S — — — — 


Ostdevisen. Berlin, 5. November. Auszahlung 
Warschau 46.975 — 47.175, grosse Zlotynoten 46.85 bis 
47.25, 100 Reichsmark 211.98 212.88. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 5. November. 


Zolitoi-Feier. 

Geſtern veranſtaltete die ruſſiſche Jugendgruppe 
in Poſen eine Tolſtoi feier. In pietätboller 
Erhabenheit wurde das Andenken an den 100. Ge 
bur:stag des großen Nationaldichters der Ruſſer 
geehrt. Eine ſorgfältige Ausarbeitung der Einzel⸗ 
heiten durch die Veranſtalter vereinte die Dar 
bietungen, die jeden pathetiſchen Charakters ent- 
behrten. Hervorragende Vertreter der hieſigen 
Künſtlerwelt, wie die Damen Karpacka, Gadomita 
Wyſocka und die Herren Wiennicki, Zaleſki und 
Radziewicz, hatten ihre gütige Mitwirkung zuge 
ſagt. Die Feier eröffnete ein Vortrag Dr. Grie⸗ 
biennikows über die Bedeutung Tolſtois für die 
gegenwärtigen Geſchlechter der Ruſſen. Dann 
folgten Deklamationen, wie Bruchſtücke aus dem 
berühmten Werke „Krieg und Frieden“, aus „Anna 
Karenina” und dem „Lebenden Leichnam“, Geſänge 
und Inſtrumentalvorträge, wie die Kreutzer⸗ 
Sonate. Zum Schluß trug die Sopranſängerin 
Gadomſka ruſſiſche Lieder vor. Der kleine 
Amarantenſaal in der Slowackiego war von hie⸗ 
ſigen Ruſſen und deren Freunden ſtark beſucht. jr. 

— — 


* Pudewitz, 3. November. Gegen die drei Brü⸗ 
der Skubiſzynſki in Promno bei Pudewitz 
war Exmiſſion durch den hieſigen Gerichts⸗ 
vollzieher beantragt, da ſie ſeit zwei Jahren keine 
Miete gezahlt hatten. Die Brüder, die als große 
Raufbolde bekannt find, wider etzten ſich 
der Exmiſſion und drangen auf Gerichts⸗ 
vollzieher und Gendarmen mit Knüppeln ein. Die 
Gendarmen waren gezwungen, mit den 
Seitengewehren vorzugehen. Gegen 
ai drei Brüder wurde ein Strafverfahren einge- 
eitet. 

Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 4. November. Aus der Brahe 
gefiſcht wurde am Freitag an der Viktoria⸗ 
Brücke die Leiche des Broniſlaw Jurek, der, wie 
ſeinerzeit berichtet, bei einem Krampfanfall von 
der Brücke bei Jägerhof in den Fluß ſtürzte. 

* Bromberg, 30. Oktober. Am 27. d. Die. fand 
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Bar⸗ 
tel eine Miniſterratsſitzung ſtatt, auf der die Dis- 
kuſſion über die Handelsbilanz beendet wurde. Es 
wurde u. a. ein Antrag des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters betreffs Ausnutzung der Brome 
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Vorverkauf von 11½ bis 1½ Uhr. 


berge Mühlen als Silos für die Ge⸗ 


treidereſerven angenommen. — Der Flei⸗ 
ſchermeiſter R. Schiller begeht am heutigen 
Tage fein 50 jähriges Meiſter jubiläum. 
Die Geldentwertung vernichtete das Unternehmen 
des Sch., den noch ein weiterer Schlag, der Tod 
feiner Frau, traf. Seinen Lebensabend verlebt der 
Jubilar im hieſigen Armenhaus. Die Ar⸗ 
beitsloſäigkeit erreichte ihre Höchſtziffer im 
vergangenen Vierteljahr auf dem Gebiet des 
Staatlichen Arbeitsvermittlungsamtes in Brom⸗ 
berg mit 1648, davon in Bromberg ſelbſt 1318. 
Im Verhältnis zum zweiten Vierteljahr iſt die 
Ziffer um 1046, in Bromberg um 761 geſunken. — 
Ein bedauerliches Unglück ereignete ſich 
am Sonntag abend im Hauſe Verbindungsweg 3. 
Dort hatten die Arbeiter Anton Madej und Franz 
Palaca einen Granatzünder gefunden, den 
ſie auseinandernehmen wollten. Dabei kam es zu 
einer Exploſion, durch die dem erſtgenannten Ar⸗ 
beiter die Finger der linken Hand ab: 
geriſſen wurden und der andere Arbeiter 
leichte Verletzungen im Geſicht und am anzen 
Körper davontrug. Beide wurden fofo ins 
Krankenhaus geſchafft, wo man M. die linke 
Hand abnehmen mußte. 

* Czarnikau, 3. November. Ein blutiger 
Vorgang ſpielte ſich am Donnerstag in Görka 
ab. In der Wohnung der Frau Jadwiga Stro⸗ 
infa ſchoß Kazimierz Nawotny auf -fie 


Darauf ſchoß ex ſich in die Bruſt und verletzte ſich 
ſchwer. Die Tragödie ſpielte ſich in Gegenwart 
der Frau Nawotna und des Mannes der Stroinſka 
ab. 


te — — 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

Berent, 3. November. Am Mittwoch mittags 
entſtand im Stalle des Beſitzers Klein Feuer, 
durch das der Stall und die daran ſtoßende 
Scheune desſelben Beſitzers vollſtändig eingeäſchert 
wurde. Es verbrannten alle Getreide⸗ und Futter⸗ 
vorräte auf dem Stallboden und in der Scheune. 
Die Brandurſache it Brandſtiftung, die ein 
ſiebenjähriger Junge begangen hat. Der 
Junge wurde von ſeiner Mutter wegen einer Un⸗ 
gezogenheit verprügelt, und aus Rache (11) Hier- 
für ging er hin und ſteckte den Stall an, von dem 
das Feuer auf die Scheune übergriff. Beide Ge⸗ 


bäude, die aus Fachwerk erbaut waren, brannten ſich fi 


in kurzer Zeit vollſtändig nieder. In dem Klein⸗ 
ſchen Hauſe wohnten die Eltern des Jungen. Der 
Junge wurde der Polizei vorgeführt, wo er ein 
Geſtändnis ablegte. Der geſchädigte Klein war 
nur mit den Gebäuden verſichert, der Inhalt aber 
iſt gar nicht verſichert geweſen. N 

Schwetz, 4. November. Auf dem Bahnhof 
Laskowitz, hieſigen Kreiſes, fand man Donnerstag 
morgens den Leichnam des Bahnarbeiters Wilhelm 
Dudek aus Rokitken, Kreis Diridan, mit abge- 
fahrenem Kopf und Hand. Er war kürzlich ett- 


laſſen worden. Wahrſcheinlich liehe 
Selbſtmord vor. — In Gr.⸗Kommorsk, h; 3 
Kreiſes, hat fih der Arbeiter Joſeph Mg 
kowſki, 47 Jahre alt, in der Scheune der 
wirts aolep arpinſki an einem Strick erh 10 
2 otib zu der Tat follen eheliche gwit 
ein. 

/ 


Briejkaften der Schriſtleitun 
Sprech ſt unden in BSrieftaftenangelegenheilf 
nur werktäglich von 12 bis 131/, Uhr. oa 
K. 100. 1. Das auf Sie entfallende Kind, 
zuſammen mit dem Erbteil Ihres Bruders 
1550 Mk. oder 1906,50 Zloty, auf die S 
alleinige Erbin vollen Anſpruch haben. Sie S 
das Geld nach rechtzeitiger vierteljährlicher "7 
gung verlangen. 2. Die Eintragung der 500% 
beſteht zu Recht. Einen weiteren Erbauf 
haben Sie wohl kaum. 3. Ein verſprochenes i 
nicht geleiſtetes Geſchenk kann widerrufen 
Fr. K. in O. Sie vergeſſen, daß im du 
1918 die deutſche Mark nicht mehr ihren y 
Wert hatte. 1,20 Mk. waren nur noch gleich A 
Zloty. Infolgedeſſen ift Ihre Anſicht, daß % 
jetzt zu wenig gezahlt werde, unzutreffend 
zuſtändige Stelle für die Rentenangelegeng 
die Übezpieczalnia Krajowa w Poznaniu. P 
K. u. 200. 1. Die Aufwertung erfolgt mei 
60 bis 100 Prozent. Im Januar 31016 
105 Mk. gleich einem Zloty. Sie müſſen , 
betreffenden Gericht, in deſſen Grunde i 
Gelder eingetragen ſind, den Antrag 4 S 
wertung ſtellen. 2. Wenden Sie ſich in wA 
gelegenheit an die Wielkopolſka aba vi 
w Poznaniu, die Ihnen die Fragen bean 
wird. 3. Ohne Ablegung der Hufbeſchlagen 
darf der Geſelle den Hufbeſchlag keines fal 
üben. 4. Es muß jtet3 die übliche 
vorangehen. 
E. K. in Ch. Bei der großen Anzahl 


bei i 


tender Geſichtspunkte raten wir Ihnen 

ich ſofort an einen tüchtigen Rechtsanwal, 
wenden und ihn mit der edigung der S 
betrauen. 


— 


Wetlervorausſage für Dienstag, 6. Noven 

Berlin, 5. November. Für das mittlere ji 
deutſchland: Wolkig bei fortdauernder Nei 20 
Niederſchlägen und bei wenig veränderten 10 
raturen. — Für das übrige Deutſchland: J 
den keine weſentliche Aenderung, im 
weiſe heiter und ziemlich kühl. 
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n Rinso verwendet werden. 


Moar Hausfrauen lieben es, ihre Wäsche grundsätzlich zu 
kochen, Auch sie gehen bei dieser Methode mit Rinso sicher; 

denn sie wissen, Rinso macht die Wäsche schneeweiss, zart und frisch- * 
duftend, ohne die Gewebe-Faser im Geringsten anzugreifen. N 


Rinso leistet die ganze Arbeit allein. i 
Rinso darf mit keinem anderen Waschmittel gleichzeitig verwendet 
oder gemischt werden. Man benutze keine schädlichen Bleichmittel, 
die das Gewebe und die Hände angreifen, keine harte Seife, welche 
schwere Reibarbeit erfordert und Rückenschmerzen, und wunde 
Hände schafft. Nur Rinso lasse man allein arbeiten, denn es wirkt 
gründlich und schont doch die Wäsche. 


Schnell und einfach. 
Man lasse die Wäsche nach Zugabe von in heissem Wasser herge- 
stellter Rinso-Lösung einige Stunden oder über Nacht weichen, 
darnach lege die Wäsche in den Kochkessel, der mit lauwarmem 


Wasser gefüllt ist, gebe eine neue in heissem Wasser hergestellte 
Rinso-Lösung hinzu, koche und ; 
9 
Rinso wird nur in-Origind. | i nso 
Packungen. verkauft, 
Bi 2. e 2 2 5 2 2 A ; 98 
Gratis-Musterpäckchen Nine zu senden, ersuche bimreiebede LORD 


spüle hinterher gründlich—das ist 
GRATIS MUSTER 
a A A A EA IAEE bees g bees des es 


es. Heiss, kalt oder kochend, 
stets verwende man nur Rinso. 
y „ “Sunlajt.” Spólka Akcyjna, Warschau, Haupt- 
COUPON. 9 iessfach rg 2 y 


R. S. Hudson Limited, England. 


Ledigen Werkführer 
nicht unter 30 Jahren für 3 to Kunden⸗Waſſermühle 
zum 15. November geſucht. Kautionsfährige Bewerber 
wollen Zeugnisabſchriften einſenden. 


Friske, BR9802n0-Mlyn, p. Parkowo. 


Suche ſofort anſtändigen 


Eleven, Landwirtsſohn 


Dr. Albrecht Schubert. Gronowo, p. Leszno. 


h zum Kochen der Wäsche | 


GILLETTE SAFET 


walt 


toren- Batterie. Bewerber, die den Nachweis erbringen, | 


Auch gegen den Strich rasieren ist leicht ; | 
mit einer echten Gillette - Klinge 


Die elastische echte Gillette- Klinge A 

ist haarscharf geschliffen. Selbst den A 
‚härtesten Bart nimmt sie in jeder 
weg, ohne die Haut zu reizen. 


De Luxe- Pakete (50 Klingen), Ganspakete (10 Klingen), Halb- 
pakete (5 Klingen) erhalten Sein allen einschlägigen Geschäften. 


' Jede echte Ollette- lf, 
trägt diese ; 


n: THE - 

Original Gillette-Klingen direkt aus Amerika importiert. 
n . 
älteren, erſahrenen verheirateten m ache Sprach 


E pP gr n n a gr für Lagerarbeiten geſucht. 


Antritt ſofort, zu melden bei 
Ai Polskie Biuro Sprzedaż 

Verlangt wird vollkommene Beherrſchung der pol⸗ etn 

niſchen Sprache und der Gutsvorſtehergeſchäfte, fowie|. ' 


‘Szkła, T. z ogr. por. 
dawniej M. Fuss 
ſichere Kenntniſſe in elektriſcher Anlage mit Akkumula⸗ F 


Kosmos, Sp.) o. 
Zwierzuniecka, 

Perfekte evgl. 
mit gut. Zeugn. 5 
od. ſpät. Stellg. % 


k Stellengehuche ) Exp. Kosmos 


daß fie die geſetzlich vorgeſchriebene Berechtigung zur 
Führung der ae haben u. über obige Kenntniſſe 
verfügen, wollen ihre Zeugnisabſchr. ſchnellſtens ſenden an 
von Bernuth, Borowo, p Czempiń, pow. Koscian. 
Zum 1.1. 192 mein Kolonialge Jig ſt Ausſchant 
eein evangl., junger Mann, 8 
pelcher beide Landesſprachen beherrfäit, verlangt | 33 ee 
Ein Lehrling aus anft. Fam. wird gleichf. verlangt. | erlernt hat, ſucht Stell. Off. 
Bewerbg. nebſt Zeugnisabſchriften find zu richten | an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. i 
an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o., Poznań, z v. o., Pozuan, Zwierzy⸗ 
Zwierzyniecka 6, unter 1793. niecka 6, unter 1790. 
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Poznan, BWIA 
unter 
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§ Paris, Ende Oktober. 


d: wichtige Reden ſcheinen dafür zu ſprechen, 
mnenpolitiſche Auseinanderſetzung in Frank⸗ 
ber beginnt. Die Rede Poincarés in 
und che durch und durch eine politifche Rede 
und die Mede Herriots in Pons, bei der Ent- 
A Denkmals von Combes, welche durch 
eitumſtände eine hochpolitiſche Bedeutung 
Ra Gatakterifieren die gegenwärtige polis 
Rees in Frankreich vollkommen. 
en ede Poincarés enthielt ziemlich viel von 
iio gramm. Die Regierung wird die viel 
hen zwei Paragraphen betreffs der ne i fts 
au ongregationen und der Miſſio⸗ 
1 lech. erhalten, ebenſo wird ſie ihrem ur⸗ 
an den Plan gemäß die Kredite für Mili⸗ 
ie de vom Parlament fordern. Und 
uch will man das Beamtenſtatut ſchaf⸗ 
* den Staat vor den Beamtenſyndikaten 
5 Meihen Zeit hielt Herriot in Pons über 
Misc Rede, welche zwar ſo wenig als mög⸗ 
Stich fein ſollte, aber doch folgenſchwer fein 
Er Name Combes iſt noch heute ein 
. ch für alle klerikal geſinnten Elemente, 
M ganze Rechte. Während der drei Jahre 
iniſterpräſidentſchaft hat er den ſchärfſten 
unde gen die geiſtlichen Kongregationen ge» 
aw. all diejenigen, deren Republikanismus 
Öweifel zog, unnachgiebig verfolgt. Die 
e irit ihm deshalb vor, Frankreich in zwei 
À geteilt und mit Haß überſchwemmt zu 
Daß ſein Denkmal gerade in dem Augen- 
ut wurde, da Poincaré in Caen jene 
nailer des Budgets, welche den Klerilalen 
den liegen, verteidigte, bedeutet trotz allem 
de neren Widerſpruch. Und darüber 
rrot trotz feines anerkennenswerten 
} gr ganz hinweggleiten. 
an Düllung des Denkmals Com 
lle te vielleicht die Leidenſchaften noch nicht 
ia tfacht — letzten Endes gehört er heute der 
g deuheit an und der Weihrauch um ihn kann 
eg gebracht fein wie der um Barrès — 
timen pt dabei zu einem Zwiſchenfall 


bei dem ein Camelot du Roi, ein einem 
Verband angehöriger junger Mann, 
Achtel Die Rechte behauptet nun, daß die 
ch fallen um Combes unbedingt zu blutigen 
Anteilen führen mußten, während man auf 
al den wiederum behauptet, daß es nur ein 
zu t, daß die Feierlichkeiten um Barrès 
bei ittigen Szenen führten. Tatſache it, 
* e Denkmäler beſchädigt wurden. 
bima. ſprach in feiner Rede offen aus, was 
> leder ſchon wußte, daß nämlich die zwei 
ir zugunſten der Kongregationen von 
nksſtehenden Miniſtern, von Briand 
m aut, gefordert wurden. 
ir, tudi, die 
Nee Degierung ge 
des 
n TO bie Politik der Union nationale befolgt 
Reichs fi 
Wers gerichtet, wo der Kongreß der Radi⸗ 


ech 


god fand. 


Jen Poincars die Regieru 

4 pelte will, dann hat er ſich feine Aufgabe 
Nals Auf, neuen tenſtatuts 
in Nicht erleichtert. Man erklärt aber in 
en leskreiſen, daß es unvermeidlich fei, Den 
t * de dieſe auf dem beſten Wege ſeien, 
den orität des Staates zu vers 
1. und Man berührt hier eine außerordentlich 
* wichtige Frage. Die Beamten ſollen 
M ie dem Staate fachlich dienen, andererſeits 


den. Aber das Recht, an der Politik teilgu 
bi Daraus ergibt ſich ein Widerſpruch, der 
N acharſer ſein muß, mehr die Beamten⸗ 


, N jeden einer extremen Richtung zuneigen. 
tr dem Falle beſiten die Peamenorgamſa⸗ 

do die elige, unſchätbare Macht in der Polis 
> Garantien, daß fie in einem gegebenen 


ber Eröffnung des engliſchen 
Parlaments. 


zen d 5. Nobember. (R.) In England tritt 
* denbenarlament wieder zuſammen. Zu der 
baer qa, Thronrede des Königs erklärt ein 
banzöſt ochenblatt, daß hauptſächlich das engs 
f ii Flottenabkommen behandelt wers 
"fein Ta der Außenminister Chamber ⸗ 
wird pant noch nicht wieder übernommen 
ft pifterpräfident Baldwin den Res 
À Punkt vertreten. 


* ftanzöfijhen, Radikalen 
und die Regierung. 


7 . 


angenommen wurde, ſpricht an 
Verhalten in der Frage der Zu⸗ 
er Orden und Miſſionsgeſellſchaften 
uf. zartei aus und ſtellt folgende For- 
e, unerkennung der Laiengeſetze, ge: 
rteilung, einjährige Dienſtzeit, 
WI 3 S endgültigen Reparationsſyſtems, 
N des unskchledsgerichtsverfahren, Anerken⸗ 
kit tauen angeſchränkten Geweriſchaftsrats. 
1 Mustig er Partei zu jeder Regierung ſoll 
ung dieſes Programms abhängig 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 


zungswahlen vor. > 


uſyndikaten ein Ende zu bes flaggt 


* MPMoſener Tageblatt = 


tobleme der franzöſiſchen Iunenpolitif 


Mämpfte Denkmäler. — Widerſpruchsvolle Kirchenpoliik. — Der Staat 
gegen den Beamtenſtaat. — Die müde Regierungskoalition. 


(Nachdruck verboten.) 


Augenblick jih nicht mit dem Staate vexwech 
feln, find gering. 


Die Oraganiſation der heutigen franzöſiſchen 
Beamtenſchaft geht auf zwei Faktoren zurück, auf 
die große Revolution und auf die Konſtitution von 
1875. Sie iſt ein Ausfluß des Napoleoniſchen 
Geiſtes, vereinigt mit dem Geiſte des Parlamen⸗ 
tarismus. Daraus erklärt ſich ein innerer 
Widerſpruch in Geiſt und Aufgaben dieſer 
Körperſchaft. Bei dem wechſelnden parlamen⸗ 
tariſchen Regime hat der Beamtenapparat die 
Kontinuität in Frankreich aufrecht er⸗ 
halten, und zwar im Geiſte des Jahres VIII der 
Revolution und im inneren Widerſpruch zu dem 
Geiſte der Volksvertretung, wie ſie 1875 geſchaffen 
wurde. Die franzöſiſche Adminiſtration hatte ihre 
Fehler, doch fie wurde vielleicht von dem Parla- 
ment ſchlechter behandeln als ſie es ver: 
diente. Die Folge davon war, daß ſie ſich orga⸗ 


niſierte und mit dem Parlament in Gegenſatz kam. 
In dieſer inneren Spannung der Verwaltung, Re⸗ 
gierung urd Kammer beſteht eine prinzipielle Ge⸗ 
fahr für den Staat; dieſe Gefahr iſt vielleicht nicht 
ſo aktuell, wie man annimmt, aber es liegt in der 
franzöſiſchen Denkweiſe, prinzipielle Fragen ſtets 
auf die Spitze zutreiben. Poincaré unter⸗ 
nimmt nun zwar den Verſuch, hier eine Löſung 
zu finden, doch die Probleme, die er anſchneidet, 
find ganz außerordentlich heikel und kompli⸗ 
ziert. Die Beamtenfrage kann eire Kraftprobe 
für die Regierung werden, und zwar eine äußerſt 
gefährliche. 

Die Elemente der Spannung laſſen ſich nicht 
aus der franzöſiſchen Politik herausnehmen. Poin- 
care kann über fie Herr werden, aber feine 
Schwüche iſt es, daß die Union nationale 
über ſehr wenig Elan verfügt. Der Kampf 
um die Erhaltung der Regierung wird daher mehr 
im Innern der Linksparteien, die an der Regie- 
rungskoalition teilnehmen, als vor der Oeffent⸗ 
lichkeit ausgefochten. Der innere Widerſpruch zwi⸗ 
ſchen dem Combesdenkmal und den Artikeln 70 und 
71 ift nicht ein Selbſtwiderſpruch der Regierung, 
ſondern ein Selbſtwiderſpruch des Kar ⸗ 
telle der Linken. Denn Herriot und Dala: 
dier ſind ebenſo Kartellpolitiker, wie Briand und 
Sarraut, welche die zwei umſtrittenen Artikel über 
die Kongregationen anregten. 


Aus der Republik Polen. 


Die Beklagenswerten. 


Bromberg, 5. November. (Pat.) Geſtern mittag 
hat auf dem Alten Markt eine Protejtverfamme 
lung gegen die vom deutſchen Reichspräſidenten 
von Hindenburg vor einigen Wochen ges 
machten Ausführungen über die Frage 
einer Reviſion der Weſtgrenzen (Bekannt⸗ 
lich hat Hindenburg davon nicht ein Wort geſagt! 
Red.) ſtattgefunden. Nach mehreren Anſprachen 
nahmen die Verſammelten einmütig eine Ent⸗ 
ſchließung an, in der ſie unter Proteſt gegen 
die Rede des Präſidenten von Hindenburg, die die 
Unverſehrtheit der durch den Verſailler Vertrag 
feitgelegten Grenzen Polens verletzte (2), feier- 
lich geloben, jeden Fuß breit polniſcher Erde 
bis zum letzten Blutstropfen zu ver⸗ 
teidigen. Nachdem die „Rota“ geſungen worden 
war, ging die Menge auseinander. 


Der Weftmartenverein. 

Poſen, 5. November. (Pat.) Unter dem Vorſitz 
von Dr. Trzeinſkt beriet geſtern hier in Poſen 
ein Delegiertenkongreß des Poſener Weſtmar⸗ 
ken vereins. Zu Beginn der Beratungen wurde 
beſchloſſen, Huldigungsdepeſchen an den Staats⸗ 
präſidenten, an den Marſchall Pilſudſki, 
an den Primas Dr. Hlond, an die Protekto⸗ 
rin des Weſtmarken vereins, die 
Staatspräſidentin Moscicka, an den 
ſchleſiſchen Wojewoden Dr. Grazinſki und an 
das Präſidium der Stadt Lemberg zu ſchicken. 
Nach einem rf und einem Referat 
über die Bedürfniſſe der weſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften im Bereich der deutſch⸗polniſchen Ange⸗ 
leg iten, ſowie über die konkreten Aufgaben 
des ſtmarkenvereins, erledigte man Orga- 
niſations vorlagen und nahm Ergän⸗ 


N tionaldemohratiſcher Neid. 
Der „Zeppelin“ ais Dorn im Auge. 
Wir leſen im „Kurjer Poznanſki“: „Heute mor- 
n iſt das deutſche Luftſchiff „Graf Zeppelin“ aus 
(merita in Friedrichshafen gelandet. In ganz 
8 herrſcht eine begreifliche Vegeiſterung, 


Deutſchland über alles“ geſungen wird, daß Glück⸗ 


wunſchdepeſchen abgeſandt werden, daß die Blätter 


Leitartikel darüber ſchreiben, daß die Häuſer be⸗ 
werden, und daß die Schulen „ſchulfret“ 
haben. Es herrſcht eine tolle Freude über den 
errungenen „Sieg“. Nicht über den Sieg, den das 
deutſche Luftſchiff über die Stürme des Ozeans 
davongetragen hat, nicht wegen des Sieges der 
Technik über die feindlichen Elemente, über Zeit 
und Raum, ſondern wegen des Sieges über die 
„Welt von Feinden“. Freude über den 
deutſchen Sieg. Im deutſchen Denken hat 
der elin die ganze Welt bezwungen. Im 
Augenblick des Starts nach Amerika hatte die Welt 
den Deutſchen den Krieg erklärt. Nun haben die 
Deutſchen den Krieg gewonnen, weil „Graf Zeppe⸗ 


die lekten Telegramme. 


gemacht werden. Kein radikaler Parlamentarier 
darf an einer Regierung teilnehmen, die nicht 
dieſes Programm ankündigt. Die Ausführung 
diefes Beſchluſſes fol vom Parteivorſtand über» 
wacht werden. $ x 


Siegesfeier in Rom. 


Rom, 5. November. (R.) 62 000 ehemalige 
Kriegsteilnehmer hatten ſich zu der diesjährigen 
römiſchen Siegesfeier verſammelt. um 9 Uhr früh 
eröffnete der König im Beiſein Muſſolinis 
und der Stützen der Behörden das Haus der 
Kriegsbeſchädigten. In einer längeren Anſprache 
an die Kriegsteilnchmer erklärte Muſſolini unter 
anderem: Dem italieniſchen Volke iſt der Krieg 
nicht durch einen plötzlichen Ueberfall 
aufgezwungen worden, ſondern es habe 
ihn gewollt. 2 Millionen Italiener hatten ſich 
geopfert, um das neue unabhängige Italien zu 
ſchaffen. i 

Haubüberjal auf einen englischen 
RR Chinadampfer. 


Hankau, 5. November. (R.) Kurz nachdem der 
briliſche Dampfer „Shaſi“ den hieſigen Hafen 
verlaſſen hatte, fiel eine Rotte chineſiſcher Räuber 
über ihn her, entwaſſneten die Mannſchaſt, 
ſperrten den Kapitän in eine Kajüte ein und be⸗ 
raubten die Paſſagiere. Mit ungefähr 15—20 000 
mexikaniſcher Dollar Raub konnten die Banditen 
entkommen. 


matiſch. Das hat 


ſich darin äußert, daß die Hymne „Deutſchland, Red.) 


lin“ ſiegreich in den Heimathafen zurückgekehrt iſt. 
Anläßlich des Zeppelinfluges ſchufen ſich die Deut⸗ 
ſchen eine ihnen offenbar zum Leben nötige Welt 
von Illuſionen. Die bildeten ſich ein, daß 
die „ganze Welt“ ſie um den Zeppelin beneide, 
daß die „ganze Welt“ dem Zeppelin den Unter⸗ 
gang wünſche, daß mit dem Augenblick des 
Starts der Kampf um die Exiſtenz und den Tri⸗ 
umph Deutſchlands begonnen hatte. Der 
Zeppelin vollbrachte das geplante Werk, und die 
Deutſchen haben ſich von dem davongetragenen 
Siege über die „Welt“ feſt überzeugt. Diefe 
Pſychoſe hat ſich des ganzen Landes be 
mächtigt. Man wird an den Freuden wahn 


aus der Kriegszeit erinnert: „Wir haben 


geſiegt!“ 
. Dr. Eckener hat nach der Landung in Fried- 
richshafen offen zugegeben, daß ſich die Zeppeline 
noch nicht für einen ſtändigen Ozeanverkehr eig⸗ 
nen. Die Motore ſind ſo ſchwach, ebenſowenig 
widerſtandsfähig iſt die Konſtruktion uſw. Der 
Rückflug dauerte H 3 länger, als er be⸗ 
net te. Die agienre froren vor 
Kälte (Bor Wärme wahrſcheinlich nicht! Red.), 
fielen immer wieder aus den Betten 
und litten an der Seekrankheit. (12) Qura- 
um, die Annehmlichkeiten waren ſehr proble⸗ 
kein „neidiſcher“ Franzoſe 
oder Pole 1 ſondern ein Deutſcher, der 
Führer des „Zeppelin“, eine Perſönlichkeit, die 


ſelbſt für die Deutſchen höchſt maßgebend iſt. Des⸗ 


halb können wir die Frage der Luftſchiffe als un⸗ 
ge löſt betrachten. Uns intereſſiert die Pſychoſe 
Deutſchlands, die anläßlich der Zeppelinflüge ent⸗ 
ſtanden ijt, weil jie in kleinem Maßſtabe, aber ſehr 
getreu an die Pſychoſe erinnert, die in Deutſchland 
vor dem Kriege und in der Zeit des Krie⸗ 
ges herrſchte. Die „ganze Welt“ ſah „mit 
Neid“ auf die Entwicklung und den Reichtum 


Deutſchlands. Die „ganze Welt“ wünſchte Deutſch⸗ 


land den Untergang. (So war es auch und iſt es 


noch heute! Red.) Die „ganze Welt“ griff zu den Sich 


Waffen, um Deutſchland zum gebührenden „Platz 
an der Sonne“ nicht zuzulaſſen. (Sehr 
richtig! Red.) Deutſchland marſchiert aber doch 
an der Spitze der Ziviliſation und der Kultur, 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“. (Jawohl! 


Zehn Jahre nach dem verlorenen Kriege 
hat das deutſche Denken keine Wandlungen 
erfahren. Die Deutſchen reden ſich wieder die 
Eiferſucht und den Haß der ganzen Welt ein, 
und ſie ſagen wieder, daß ſie „über alles“ (Das iſt 
Unſinn! Red.) wären. Der Sieg des „Zeppelin“ 
iſt für ſie ein Symbol des kommenden großen 
Sieges geworden, den ſie ungebeugt davon⸗ 
tragen wollen. Vor einem Monat ſchickten die 
Deutſchen nach Paris ihr beſtes Rennpferd „OI es 
ander“, das in Deutſchland alle Preiſe genom⸗ 
men hatte. Nach Meinung der Deutſchen war 
„Oleander“ unbeſiegbar. In Paris kam „Oles 
ander als dritter ans Ziel. Auf den Tribünen, wo 
zahlreiche Deutſche ſaßen, die ſpeziell nach Paris 
gekommen waren, um fih mit eigenen Augen am 
„deutſchen Siege“ weiden zu können, entſtand eine 
Konſternation. Einer der deutſchen Sournaliften 
ke e zu einem neben ihm ſitzenden franzöſiſchen 

n: 
ſiegen würden.“ Der Franzoſe antwortete ruhig: 
„Das habt Ihr auch 1914 geſagt.“ Die Deutſchen 
rühmen ſich der Siege, die fie „davonge⸗ 
tragen“ haben, und die ſie nach ihrer Meinung 
davontragen müſſen. Der Zeppelinflug iſt für 
ſie ein „Angeld“ für künftige Lorbeeren. Alles 
iſt Symbol und Parole des Krieges. Sie ſind 
„teit überzeugt“, daß fie ſie gen. So waren fie 
im Jahre 1914, ſo ſind ſie auch jetzt im Jahre 1928. 
Ihnen iſt eben nicht zu helfen.“ 

A * 


\ 

Aber auch dem Herrn Fob. ift nicht zu helfen, 
denn ſeine Argumentation zeigt nur den ganzen 
Neid, der einem eiferſüchtigen nationaldemokrati⸗ 
ſchen Herzen entſtammt. Oder iſt das wirklich 
alles reine Liebe und aufrichtige Ge⸗ 
ſin nung. was der „Rurjer Poznanſki“ und feine 
Erzeuger jeden Tag drucken? — — 


Lublin. 


Warſchau, 5. November. Zum Mittwoch dereiten 
die Bauernorganiſationen, vor allem aber die Wy⸗ 
zwoleniegruppe, eine grope Tag un in 
Qublin zur 2 er Lubliner Regie⸗ 
rung vor. An dieſer Tagung ſoll auch der Sejm⸗ 
ma. ſchall Daſzynüſki teilnehmen. 


Der Streit im Flugverkehr. 
Warſchau, 5. November. Der Streik der Ange- 
telten der „Aexolot“, der vom Berufsverband der 
Flugzeugangeſtellten proklamiert worden ift, dauert 
Ge an. Die Püoten nehmen am Streik nicht 
teil. ` 


„Wir waren feft überzeugt, daß wir Ha 


Sitzung der Haushaltskommiſſion. 

Warſchau, 5. November. Der Vorſitzende der 
Hausbaltskommiſſion des Sejm, Abg. Byrka, hat 
eine Sitzung dieſer Kommiſſion zum Dienstag der 
laufenden he einberufen. 


Tſchechiſche Propaganda in Mittel: 
und Oſteuropa. 


Kaum, daß das tſchechiſche Staatsjubiläum vor» 
bei ijt, bereitet, nach Mitteilungen aus ſicheren 
Quellen, der tſchechiſche Außenminiſter Beneſch 
die Gründung eines groß angelegten Publika⸗ 
tionskonzerns für Mitteleuropa und den 
Balkan vor, der feire Zentrale in Wien haben 
wird. Der Präſident der Wiener Bodenkredit⸗ 
anſtalt, Sieghardt, der im kaiſerlichen Oeſter⸗ 
reich eine bedeutende Rolle ſpielte, ſteht wegen 
dieſer Gründung mit Beneſch in Verbindung und 
leiſtet ihm dabei gute Dienſte. In Wien beſteht 
ja ſchon ſeit einiger Zeit der Orbi⸗Verlag, der 
ebenfalls von Miniſter Beneſch zu Zwecken der 
iſchechiſchen Außenpolitik gegründet und betrieben 
wurde. Durch dieſen Verlag hat Präſident S i e g- 
hardt einen ausſchlaggebenden Einfluß auf die 
ſogenannten „Steyrermühlblätter“, die das „Neue 
Wener Tagblatt“, „Neues Wiener Abendblatt“, 
die Wochenausgabe des „Neuen Wiener Tagblatts“, 
das „Sporttagblatt“ und die kleine und große 
„Oeſterreichiſche Volkszeitung“ umfaſſen. Dieſe 
Zeitungen ſollen nunmehr in Zukunft der tſche⸗ 
chiſchen Außenpolitik dienſtbar ſein. 

Die bisher von Herrn Beneſch foutenierten Beis 
tungen „Der Tag und „Die Stunde“ werden 
auf eine neue Baſis geſtellt, um ihre Beziehungen 
zum tſchechiſchen Außenamt, die von einer Wiener 
Zeitung aufgereizt worden ſind, möglichſt luftdicht 
zu verſchleiern. Bezeichnenderweiſe haben „Tag“ 
und „Stunde“ gegenwärtig ſchon eine gemeinſame 
Schriftleitung. Selbſtverſtändlich werden „Tag“ 
und „Stunde“ auch im geuen geſchäftlichen Ges 
wand veſtlos zur Verfügung des tſchechiſchen 
Außenminiſters ſtehen, der ſeine Einflußnahme 
aber nunmehr auch auf die ſämtlichen Zeitungen 
des Steyrermühl⸗Verlages ausdehnen wird. Une 
zunehmen iſt auch, daß die geſamte Papierinduſtrie 
des Steyrermühl⸗Konzerns unter tſchechiſchen Ein⸗ 
fluß geraten wird. A i 

Das Zuſammengehen des Präſidenten Sieghardt 
mit Miniſter Beneſch findet auch dadurch Beſtäti⸗ 
gung, daß die Sieghardtſche Bodenkreditanſtalt 
einen Teil Berg⸗ und Hüttenaktien an die fran⸗ 
zöſiſche Intereſſengruppe dieſes Unternehmens ab⸗ 
gegeben und den im Verwaltungsrat ſitzenden Ver⸗ 
trauensmann der Bodenkreditanſtalt abberufen 
hat. Dieſe franzöſiſche Gruppe hat nun 
ihrerſeits dieje neu erworbenen Berg: und Hütten⸗ 
aktien an die tſchechiſche Intereſſengruppe abge⸗ 
geben. Durch dieſe Transaktion hat natürlich die 
Bodenkreditanſtalt flüſſige Mittel gewonnen, die 
tichechifche Finanzpolitik dagegen eine Stärkung 
ihres Einfluſſes auf eine wichtige deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Induſtrie. Man geht nicht fehl in der 
Annahme, daß der Orbis⸗Verlag als Tochterunter⸗ 
nehmung in Wien ein Nachrichtenbüro mit beſon⸗ 
dever Ausgeſtaltung des geſamten Balkandienſtes 
errichten wird. Die Hauptaufgabe dieſes Büros 
und des mit ihm verbundenen Annoncenbüros 
wird die Bedienung deutſch⸗öſterreichiſcher Zei⸗ 
tungen ſowie von Balkanblättern fein. Es if 
natürlich nicht ausgeſchloſſen, daß dieſes Nach⸗ 
richtenbüro auch Eingang in die reichs deut ⸗ 
ſchen und auslanddeutſchen Zeitungen 
ſuchen wird, um die Politik des tſchechiſchen 
Außenminiſteriums durchzuſetzen. Beneſch und 
der in Oeſterreich finanziell ſehr mächtige 
Sieghardt find Gegner jeder Anſchluß⸗ 
politik und auch jeder volksdeutſchen 
Politik. Das Unternehmen Beneſch⸗Sieghardt, das 
über Wien- feine geſchäftlichen Fühler ausſtrecken 
wird, bedeutet nächte anderes als die Behinderung 
der öſterreichiſchen und reichsdeutſchen Außenpolitik. 

— — l 


Deutſches Reich. 


3 männer bei einer Segelpartie 

ertrunken. 

Berlin, 5 November. (R.) Nach einer Blätter⸗ 
meldung aus Weſermünde glitten beim Ausſteigen 
aus einem Segelkutter die drei Inſaſſen 3 und 
erxtranken. 

Schwerer Autounfall. , 

Gleiwitz, 5. November. (R.) Geſtern nachmittag 
kippte ein Auto, in dem ſich 25 Kinder befanden, 
aus bisher unbekannten Gründen um, wobei mehr 
als 10 Kinder ſchwere Verletzungen erlitten. 


Eiferſuchtsdrama. 

Leipzig, 5. Nobember.‘ (R.) Der 2öjährige 
Schloſſer Erich Dietrich ſtach hier in den frühen 
Morgenſtunden des Sonntags ſeine Braut, 

usmädchen Marta Muſchiel, mit einem 
Taſchenmeſſer nieder. Sie wurde mit 10, aller⸗ 
dings nicht lebensgefährlichen Stichwunden, ins 
Krankenhaus eingeliefert. Es war zwiſchen den 
beiden zum Streit gekommen, da das junge Mäd- 
chen gegen das Verbot Dietrichs ein Tanzver⸗ 
gnügen beſucht hatte. Der Täter hat ſich der 
Polizei geſtellt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Der heutigen Nummer liegt 
die illuſtr. Beilage Nx. 22 


Jorlwährend 


werden noch 


. Beitellungen wa 


„Bojener Tageblatt“ 


tür die Monate November u. Dezember 

oo: allen Poffanftalten, unſeren Agenturen 

und von der Geſchäftsſtelle, Poznan. ulica 
Zwierzyniecta 6, entgegengenommen. 8 


Die Zeit im Bld 


` 


> Poſener Tageblatt = 


—— — —— A a o 


AD Mn a a an a a aa 


Wir ſuchen dauernd 
Dienstag, den 13. November, abends 8 Uhr, Hypotheten gelder 


im Saale des Zoolog. Gartens an erſter Stelle zu hohen 


3 Zins ſa erſtklaſſige 
wir hiermit unſere P. P. Aktionäre höflichſt ein zu der Gaſtſpiel der Berliner Kammeroper SnD ide = en ch 
am 28. November d. Is. um 11 Uhr vormittags in 


CUKROWNIA KUJAWY Tow. Ike. 

1 Senn 2 Provinz. ⸗Merkator Sp, 

ee eee ene Der Beller aus dingsda. 
f 


Zuckerfabrik Aujavien in Janikowo. 
Auf Grund des Statuts unſerer Geſellſchaft laden 


Sendling-Klein-Kraft- 
Motore 


mit 2 Schwungrädern u. Verdampfune 
kühlung, feststehend und fahrbar V 

2—10 PS. für i 

Landwirtschaft und Gewerbe k 
offeriert als General-Vertreter für Pol 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 32.20 f 
Poznan, Sew.Mielzvnskiego 6. Tel.ö% 


mit nachſtehender Tagesordnung: O in 3 9 8 i 
95 Ze IR s perette in 3 Akten von Hermann Haller und Rideamus hw F 
1. Vorlegung der Bilanz, der Gewinn⸗ und Verluſt⸗ (nach einem Luſtſpiel von Vempner⸗Hochſtäd h. "ik ge eer 


Rec beri Í 27/28. i Ä $ 
e Karten zu 8.—, 6.50, 4.—, 2.50, 2.— zt. im Vorverk in der Ev. Vereinsbuchhlg. fonja war v. Spezialisten 


2. Berichterſtattung der Reviſionskommiſſion und $ er, 
Entlaſtung des Aufſichtsrates und Vorſtandes. Kulturausſchußz für das deutſche Geiſtesleben. e e 


3. Beſchlußf über Verteilung des Gewinns 
eiSkupjanumg, Über, Mexteilung de ala Schwerhörigkeit, Ohren- 


4. Wahlen: — 
a) für den Auſſichtsrat, 8 sausen, Ohrenfluß. Zahlr. 
b) für die Reviſionskommiſſion zweier Reviſoren ; Alle 
und deren Vertreter für das Geſchüftsjahr 
1928/29. 
Vorlegung der auf Grund der Verfügung im 
Dziennik Uſtaw vom 26. März 1928 Nr. 38 um 
gerechneten Bilanz. 
6. Freie Anträge der Aktionäre. 
Die an der Generalverſammlung teilnehmenden 
P. P. Aktionäre find gemätz § 16 des Statuts verpflichtet, 
vor Eröffnung der Generalverſammlung, ſich durch Vor- 
zeigung ihrer Aktien bzw. Depotſcheine der Bank 
Cukrownictwa in Poznan, der Bank für Handel und 
Gewerbe, Poznan und deren Filiale in Inowrockaw, 
unſeres Büros in Janikowo, oder einer diesbezüglichen 
Akte eines polniſchen Notars zu legitimieren. 
Janikowo, 15. Oktober 1928. 


Der Vorſtand. 


N j| 


Dankschr. Belehr. Brosch 
vers. auf Wunsch gratis 


A | Eufonja, Liszki koło Krakowa. 


Kelims 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


Kino Renaissance 
Poznań, ul. Mantaka Nr. 8/9. 
Vom 3. November d. Js.: 
4 Film-Sterne 
Harry Liedtke Konrad Veidt ° 
Werner Mrauss und Mary De 
im Film unter dem Titel: 


Der Leidensweg des Weibe 


gehen wir am Dienstag, dem 6. November 1928 in das 


Restaurant „Pod Wiecha“ (Gastronomja IV) 
Poznań, ul. 27. Grudnia 19, Telephon 3652, zum 


Schweineschlachten verhunden mit Tanzvergnügen 
zu welchem ergebenſt einladet Br Ratajczak Wirt 


o 


Vergangen ist 
„Der Tag 


Zur kirchlichen Woche 


4 ~ aD) 2 9 
insbesondere: abgepaßte Jumperkleider, N. B R 0 MB ER G A 


Poznań Lódź 
St Rynek 95-96| Piotrkowska 31 
LEtg-Tel.26-37|I.Etg., Tel. 5-84 
empfiehlt Felle und 
Pelzfutter für Damen- 
und Herren-Pelze 
Saison-Neuheiten in grosser 
Auswahl! 


Seidene Bortenkleider, Beiderwand | Ver gessen wW ir nich b da B 


wir das ganze Jahr hin- 
durch 


Landw. Zentralgenossenschalt 
Wjazdowa 3, Textilabtlg. 


Don Townrowy 


Rozar Pu 


Bemerkung: 
In Pozuan ausschliesslicher 


tagtäglich Engros-Verkauf. 


7000 1. 


auf I. Hyp. geſucht. Priv.» od. Mündelgeld bevorzugt. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poguan. Zwie⸗ 


$ Rynek 421. Tel 39-49 
hafteste Warenkalkulation —2 Preise Reelle Bedienung. 


. — — — — Ka wu 
durch, da uns sehr viel In Kleinſtadt wird einem an⸗ 


Untergrundloderer 
1 mittlerer kombinierk. 3-4-5- 
Schar- Pflug mit Unter- 


rzyniecka 6, unter 1798. T. z o. p. 
sparen sollten. Beson- Poznan 

ders gegenwärtig zu Be- P Stary Rynek 67—69 
ginn des Monats muss „ (Scke ul.Szkolna). 4 
i ; ; erhemden - Wollwäsche AR 
HE beim Einkauf: mit Herren - Hüte. Krawatten . 
jedem Groschen rechnen. Handsehuhe - Strümpfe l 

Bracia MAY 

haben wir ab unſerer Fabrik günftigft abzugeben: „ eee Hospiz i E 
1 leichter 4-Schar-Pflug mit Wir führen die gewissen- Leinen: und Banmwollwaren s ui 5 I 


beginnt die Ziehung der 18. Polnischen 
Staats-Klassen-Lotterie. 


Die Gesamtsumme der Gewinne beträgt 


grundlockerer, an dem Urteil der bei || ws, nicht unter 25 21 26.761.600.— 
1 ſchwerer 4-Schar-Pflug m Jahren, Gelegenheit geboten, 8 5 
7 seg dec, uns kaufenden Kundschaft I ii Baderönupie 


1 ſchwerer 6-Schar-Pflug, liegt. 


1 leichter 7-Schar-Pflug, 
1 dreirädiger Kultivator, 
1 Strohpreſſe 


Hauptoewinn I 750.000 


Kolossale Gelegenheit zum Reichtum! 
Die Hälfte der Lose gewinnt! nei 
Bis ee haben wir schon unseren geen 


einzuleital, 


Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 


WIR EMPFEHLEN BILLIGST: 


alles in beſtem gebrauchsfertigen Zuſtande Damenkonfektion, rayniecta 6, unter 1800. || Spielern über 15 legen 1 er 
x j Bei uns kann niemand verspielen. 

i Wollen, Seiden, wer gewinnen will, der beschleunig® 710 

Weiss waren, mit dem Einkauf glücklicher Lose sipol’ 
una Herrenartikel, ältesten u. glücklichsten Kollektur We 


Als deutſch⸗polniſcher 
Ueberſetzer 


und für ähnl. Büroarbeiten 


ſucht Stellung 


dt. Student der National⸗ 
Oekonomie. Off. a.Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z 0.0., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, u. 1801. 


Decken, Plaids, À 
Teppiche und Gardinen 


BLAWAT POLSKI 


TOW. AKC. 


Fr, Tuszewski u. A. Blum 
Maſchinenfabrik 


Poznan, Grunwaldzka 21 
Tel. 6816, 6228. 
Generalverfreter der Firma 


John Fowler & Co., Leeds (Englund) 


nA 
neee Schneeschuhe 


W. Kaftal is 


vormals Rollektur der 4 
Görnosigski Bank Görniezo-Hutnie? 


Katowice, ul. Sw. Jana Nr. 16 26 
Królewska Huta, ul. Wolności Nr. 
P. K. O. 304 761. 


eee 
EREBEBEBBRROBREDRREDENGEENERZENABERBERTODEE 


Original-Spielpläne gratis! f 
Briefbestellungen werden prompt un 
genauestens erledigt. 


f Ankie n. Berkänfe Galos e r 
ZANIAN . 
en mbus entdeekte Amerika An die Kollek u: . Maftal i Ska 


Katowice, Sw. Jana Nr. 16 p% 
Królewska Huta, ul. Wolnosel * 


Hiermit bestelle ich: 
viertel Lose zu ZI 10. 


-— halbe Lose zu Zt 20.— 
. ganze Lose zu Zł 40. 205 


Den entfallenden Betrag Zł e. B 
ich nach Empfang des Loses auf Ihr 
Konto Nr. 304761. 


Vor- u Zuname — 


Genaue Adress A 


Teppiche, Läuf 


entdecke Du, wo es am billigsten Wohnungen 


ist! Wir sprechen nicht von den 

billigeren, schlechteren Stoffen, 

da wir nur bessere und beste 
Qualitäten führen. 


Wir sind gewissenhaft in der 
Kalkulation. 
Wir bitten, uns in Gesellschaft der Frau Gemahlin zu besuchen, 


da die Frau genau die Preise und Güte der Ware kennt. Ich emp- 
fehle zu billigen Preisen Stoffe zu Anzügen und Herrenmäntein. 


Alfred Hille, Lebe wodna and Jezuicka 


dongreßpolen 


1600 Morgen Weizen⸗ u. 
Roggenbod. Chauſſ., Bahn 
8 km., Zuckerfabrik 2 km., 
Wohnhaus 22 Zimmer, fitr 
650000 21, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlg. 200000 zt 


u 

möbl. Zimmer zu berz 
mieten an 1 od. 2 Herren 
v. fof. ul. Orzeszkowej 2 I. 


Dom Sportowy 
Poznan, sw. Marcin 1%. 
Sämtliche Sportartikel in 
Kann an Deutſchen verkauft großer Auswahl. 

werden. 


Eugenjusz Frankel L O0 S E 


aan 
Wlockawek, Rolinskiego 11 I. Klaſſe der 


T ee ne 
y, Los 21 10,— 
Achtung!!| 42 12- 
1600 Morg. Weizen» und 1 „ 21 40,.— 
Rübenboden, Kongreßpolen iefert bequem 


lebendes und totes Inventar 8; Retofiewicz, 
komplett, bei Anzahlung bar ollettur in Rawicz. 


140000 zł. für die Zeit von Photographie 


: Ich repariere kunſtvoll Per ſofort tüchtige Negativ- u Pofiliv-Retufcheufe 
20 Jahre fof. zu berpachten. Teppiche und Kelims bei gutem Gehalt gejucht, die auch eine gute Auf⸗ 

Eugen Frankel Tabernacki, Poznan, nahme macht, nicht über 25 Jahre. Eiloffert ſofort an 
Wloctawek, Rolinskiego 11. | Pölwiejska 26 a, Hinth I Tr. Bernardeli, Photograph, Rydultomy. 


ZYGMUNT 


Poznań, ul. 27 Grudnia 5 
Bydgoszez,pl.Teatral. 3 


Leeres Geschäft 
mit anliegendem Zimmer, 
an Hauptſtraße gelegen, ſof 
zu vermieten. Zur Über: 
nahme zl. 3000. — einſchl. 
Jahresmiete erforderlich. 

uskunft Chwaliſzewo 63 

im Geſchäft. 


Suche Platz 


ni zum mieten od. kaufen für 

N möblierte Zimmer Geſchäftsunternehmen ca. 
mit Küchenbenutzung für die | 1000—2000 m?mit od. ohn. b 111710 
Zeit vom 15. 11. es 1. 4. | Schuppen. Gegend St. La⸗ 1 iger _ 

1929 geſucht. Offert. an ir od. Jerſitz an belebter 

Ann,eErp. Kosmos Sp. z] Straße. Off an Ann.⸗Exp. 

o, o., Poznan, Zwierzy⸗] Kosmos Sy. o. o., Poznan, 


ji 
Poznański Skład Dy W$% 
niecka 6. unter 1799 erb. | Zwierzunfecka 6, u. 1797. | Ul- Wrocławska 20 am pl. SW. p 


2 


